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Wechsel Im Phanar I b A A

Die Prosopographien Zzweiler Okumenischer
Patrıarchen

vVvon Konstantın Nikolakopoulos, M ünchefi

AIL
Der verstorbene Okumenische Patrıiarch Dimuitrios (19/2-1991)

»Selig sınd die Toten, die IM Herrn sterben,
Von Aun A JA, ;pricht der Geist, S1IE sollen
ausruhen Von ihren ühen; enn ihre erke
begleiten SL1E«.

(Offb 1 9 13}

Es ware keıne sprachliche Übertreibung, WENN behaupten würde, die SaAaNZC
rthodoxıie und aruber hınaus dıe chrıstliıche Welt in der aC des Miıttwochs.
demer 1991, in große Trauer wurde. In dieser aCcC 22:5C)
hat das Herz des Okumenischen Patriarchen Dımitrios schlagen aufgehört; seıtdem
ist D uns bewußt geworden, sıch auch e1ın großer S  er Hierarch der Weltortho-
dox1e VoNn diesem irdischen en verabschiedet hat

Als 1m Jahre 19772 der weltbekannte TO Patrıarch Athenagoras I! der » V ater der
Ökumene«], verstorben W konnte sıch n]ıemand den hbıs dahın ruhmlosen und VOT 1Ur

ein1gen onaten TISC EW  en Metropolıiten Von TOS und JTenedos, Dımıitrios Pa-
padopoulos, als dessen Nachfolger vorstellen. Be1l seilner Inthronisationsrede bestätigte CI
selber die allgemeıne Überraschung: »Der Herr suchte einen Kyrenäer auf. Die Kirche
suchte einen Kyrenäer auf. Wır persönlich hatten weder die Stärke noch die FO, des
Kyrenäers beim Kreuzigungsverfahren. Wır hatten auch nicht seinen Selbstaufopfe-
rung2sgelst. Wır hatten UN.N nicht freiwillig dargebracht, ein Kyrenäer werden. Es gab
Aun eine Stimme au dem Innern des Opferaltars, Iıne Stimme aAUusSs dem Innern der Ge-

Mügge, Das Portrauit: »Johannes der Orthodoxie« gestorben, Katholische Nachrichten-Agentur ÖOKIT
(1991) Daran anknüpfend, können WIT dem sıch äher dafür Interessierenden ine ausgewählte Litera-

ber die Person des VOT 1mıtr10s wıirkenden großen 'atrıarchen Athenagoras ZUT erfügung tellen
Klontia, "AONVayOpAac WEYAAOC IortpıapyNC UOC, en 1975; Gesellschaft für Epirotische Studien
Hg.) "AONVAayOpac OLKOVLEVLKOC IIoATtpLAPYNG. ’HreipOtnc, loannına 1975; Istavrıdis,
OLKOVLEVLKOL IIoATtpPLAPYAL. 1860 ON|LEPOV (Gesellschaft für makedonische Studien 14), Geschichte,
Thessalonıkı 1977; exte, Thessalonikı 1978; Clement, Patriarch Athenagoras. Porträt eines ophe-
ten, ünchen-Zürich-Wien 1982:; 'ayer, Der Ökumenische Patrıarch Athenagoras E eın Friedensbringer
AdUS dem sten, ürzburg 1986:;: A. Delikostopoulos, ”EÄ(D OXTMNO T TELYN. AONnvVOayOpac OLKOVLEVLKÖC
Iartpıupync. Me. YıC TINV NOOOOTLKOTNTO. Ka  i} ÖPAON LOU, then 1988
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schichte, Ine fragische Stimme Von den Unseren, INe Stimme des Herrn. Wır en UNS

davon entfernt. Wır en gebeten Wır en gefleht, enn WIr UNS einerselts des
ECENOTrMen Kreuzes und andererselits UNSEerer Unwürdigkeit und CcChwache bewuft«?, Der
Patriıarch VON Konstantinopel und Neu-Rom, Dımuitrios E hatte als eine unbekannte Per-
SONlıchke1 seine Patriarchatszeıit angefangen und doch hat CI sıch Ende se1INESs Lebens
ohne umme und Sensationen in den Herzen der Gläubigen eltend gemacht?. Seine
starken affen WAadIiICN dıie pürbare Tugend, dıe tiefe Demut, das impon1erende Schwel-
gen“* und der mıiılde Charakter. Aufschlußreich ist eine hrase, dıe CT gesagt hat und die
immer wıieder zıit1ert WIrd: »Es 1LSt nicht meın Wunsch, daß die Geschichte nach meinem
Tod über mich schreibt. Auch nicht, daß sich die Menschen mich erinnern. Das e1in-
zI2€, WdS ich MLr wünsche, LST, daß der Phanar weıter lebt, damıt das wachsame Bewußt-
sein der Natıon lebendig hleibt«°>.

Der unvergeßlıche Dımıitrıos Pap  opoulos wurde September des sschicksalhaf-
ten«®© Jahres 1914 be1 dem Ausbruch des ersten Weltkrieges In dem Dorf Tarabaya

1€e. den Beıtrag VO!  — Theodorou, OLKOVLEVLKOC MNartpıupync ANnunNtpPLOC NOLX 68
(1991) S6268 und bDes 562 Sehr eindrucksvoll wiırd diese atsache ebenfalls 1mM Artıkel VO!  — Christodoulos
(Metropolit Von Dımitrias), MTtpoc1&. OLO OKT|VOG LOUL Anuntpiov. Evac YOPLOLATLKOG OT TOANELVOON
LOUL NnyETNC NC Op90o8d0iac, BNuc 1991, A12, angesprochen: »AEV ETEÖLWEE NATPLAPYLOV
Anuntpiuoc. EovpOn KUPLOAEKTLKOC wurde gezogen ELG QUTYV VNOKODMV OLO KEAEVOLO ([
EKKANOLAC KL OVNAOE LLC BAOULÖEC TOU NATPLAPYXLKOD Op0Ovov OÖVPOULEVOC Jammernd) KL

ÖLOTACOV XValaßeEı LLC EVQLVEC TOUL IIpOTOVv NC OLKOVUEVNC«.
Eindeutig ist der einschlägige Bericht mit der Überschrift: »I10vVop00S0E0C OPTIVOC« ano!  OdOXer

ammer), des ulletins » AVATOTE ’AÄÄÜÄO'UQ« (Leipso-Dodekanes Vgl uch dıe Ankündigung
der eılıgen Synode der Kırche Griechenlands anläßlıch des es VO!  —; Dımuitrio0s >)O NDCAOC Ka TOUNELVOC
TIOxTPLÄPXNG«, B  NOLX 8&} 530 und den in erse 1fSC| veröffentlichten Beıtrag VoNn

Theodorou, NPOC KÜp10V EKÖNLLO TOVD OLKOULL. II@xTtpPLAPXOL ANnuntpiOV, AA 32 1€) uch
Papıas, Dımitrio0s Ief‚ patrıarch de Constantinople (1972-1991), Istiına (1991) 358—362
Sehr gut wırd die Gestalt des 'atrıarchen Dimitrios In einem mıt dem 1te. »IICTPLOAPYNC

ANnuUNTPLOG ODVOLN TNC OLOTT|C« Dıie des Schweigens), ITELp Kn NOLX 11 ovember
charakterısıiert. aruber hınaus sıehe den interessanten Artıkel Von Kontoglilannıis, ANnuntpioc

"APYLENLOKOTNOCG KOVOTOAVTLVOLTOAEOC, NEAC POuUNC Ka OLKOVLLEVLKOC TIoTtpLÄPXNG, IIXVTALVOG 873
(1991) eit 3: der Charakter des verstorbenen 'atrıarchen e1IN!  cksvol geschildert WIT!
»IIP0OKAPTEPEL ÜNOLOVN, OLXKOOTPAHÖEL OEVÖEPKELAO, ÖLETEL GOUVETELC, ÖLOPOQOVEL
EMLOTYUN IO KAKOC EXOVTO, ÄÜVOATANPOVEL 010180 eivaı ÖOUVVOTO TCO EAAELINOVTO, 1|yYELTOAL TNCG EKKAÄNOLAC
Ka  x TOVD T’EVOVC NOAPAKAÄLTNTOVTAG EUTNELPLO. KL  $ ÖESLOTNTO TO TANOOC TOV ÜOCAOV Ka  + TOOV
GKOTEAOV Ka  $ KEVOVEL OTOAYOVO NPOC OTOYOVO INV ILKPN AWLVOO TOV ÖVOKOALOV KL TOV Y OUAENO—
TNTOV« Sehr ONISC ber doch zutreffend nımmt der Metropolit Von Dımiuitrias, Christodoulos,
(Mrpoota. OTO GKT|VOC TOU Anuntpiov, BNuUC 1991, ezug auf dıe Persönlichkeinl des ent-
schlafenen atrıarchen »0 AnNnuntpLOC 1TOV XAPLOLATLKOG TONELVOOEL LOVU, KL AOOMNALOTLKOC

OAMNAOTNTL YU«. amıt zusammenhängend und ;züglıc! der Haltung des 'atrıarchen Dımıitrios der Oku-
IMNECNC gegenüber, beschreıbt D folgender Beıtrag charakteristisch »Editorial«, renikon (1991) » Dımi-
tr108 ete >U] silencleux paladın de l'unit&<«.

etallinos, H ÖÜKTLVOßOALC TOVD OLKOVLEVLKOD IIaATtpPLAUPXELOD, ITEtp KT 'Eı  Ol 11 (1991)
3437 Vgl uch Bougatsos, Iartpıaupync ANUWNTPLOG. “YrOdELYLO. 0P90S0E0V 11900C,
’A VATAOOLG Nr. 330 Okt.—-Dez 1991

Auf diese Weise bezeichnet der orthodoxe Metropolıt von Deutschland, Augoustinos (Ansprache e1ım An
tengedächtnıs den Ökumenischen Patrıarchen imıitr10s I Erzbischof Von Konstantınopel und Neu-Kom,

Oktober 1991 ın der Metropolıtankathedrale Ag Trilas ONn), das Geburtsjahr des Dımiutrios, und
fort: » Die panne se1Nes ens ihm In fast acht ahrzehnten eines ahrhunderts ZUSCINCSSCH, das der

Menschheit ungeahnte Möglıichkeiten der wissenschaftlıchen und technıschen Entwicklung eröffnete, S1e Der
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(OEpATELA) BOsporus eboren. Dort besuchte C dıe Volksschule und In Galatasary
das iranzösısch-griechische Gymnasıum bıs 741 > 1931 l dann In dıe amals
unende Theologische Hochschule VOIN eintrat. ach dem erfolgreichen Ab-
schluß se1InNes theologischen Studiums 1mM »Hof« des ÖOkumenischen Patriarchats wurde
der Junge Dımitrio0s ın then und Kanada theologısch weiıter ausgebildet. 9023 7/ wurde 48

ZU 1akon geweıht, worauthın ]B den ahren - R der nordgriechischen Me-
tropolıe VOoN Edessa und als Sekretär und Prediger diente.

Im Jahre 939 wurde e} in dıe Diözese Fer1köy des Okumenischen Patrıarchats zurück-
gerufen, AB bIis 945 zuerst als 1akon und dann als Priester gewel in den
Kırchengemeinden hl. Konstantinos und WO Apostel/Feriköy” seinen Dienst leıstete.
Nachdem GT bıs 1950) Vorsteher der orthodoxen Gemeıijnde in eheran/Iran SCWESCH W  9
kehrte i4 wlieder nach Konstantinopel zurück und diente als arrer der Zwölf-Apostel-
Gemeinde/Feriköy bISs ZU 9. August des Jahres 1964, als wie ZU Wei  1SCHO mıt dem
1te. der einst blühenden Metropolıe VO ala geweıht wurde und se1iıtdem dıe C17-

bıschöfliche UIs1iıc des Bezırks VON Tataula ausuübte. Am 5. Februar 9’7772 wurde CF

Metropolıt der der Türke1n gehörenden Inseln Imbros und Tenedos und damıt eın stan-
1ges ıtglıe der eılıgen S5Synode des Ökumenischen Patrıarchats. Dieses Amt hat er

eigentlıch 11UT fünf Monate ekleıdet, denn Julı 9’/2 wurde Cr ZU Okumenischen
Patriıarchen gewählt, und 18 desselben Monats fand seine Inthronisation

Seine fast 20jährıige Patriarchatszeit zeichnete sich aus® Urc seine unnachgijebigen
Anstrengungen für die 8  ung und das Weıterbestehen des Okumenischen TIhrones
seinem ursprünglıchen O ‚9 durch dıe sorgfältige Seelsorge len Gläubigen des Pa-
triarchats in der Türkei1i und 1m Ausland, Urc die Hervorhebung und Festigung der
orthodoxen Gemeinschaft, Urc das Vorantreıben der ökumeniıschen Bezıehungen und
Dıaloge in en Rıchtungen und Urc die intensive Vorbereitung des Großen und eıili-
SCH Konzıils der rthodoxie?. ewWwl werden seine »Liebes-, Friedens- und Einheitsre1i-

zugleıc: In weltumfassende Krıege, ıdeologische Auseınandersetzungen und Revolutionen stürzte, die
verbunden WaIrcn mit und unmenschlichen Gewalttaten, mıiıt Unterdrückung, Vertreibung und Ausrottung

Völkerschaften
Eın evangelıscher Theologe hat 1m 1C auf dieses un! das Wort VO!] »Jahrhunde: der Kriege« SC-

prägt, eın ın mehrfacher Hınsıcht Zzutreitendes Wort: enn die ‚] Jesu hrıstı 1n dieser bewegten
Epoche zunehmend Bedeutung, durch Wiıderspruch und Verfolgung SCHaAUSO WI1Ie durch 1€' und Hoch-
achtung und dıe Wiıederentdeckung iıhrer rettenden Kraft Das Unı der schwersten und größten
stenverfolgungen der bısherigen Kırchengeschichte wurde uch das un!| der ökumenischen ewegung,
dıe sıcherlich N1IC NUTr für die Einheit der christlıchen rchen, sondern uch für ıne friedliche Eınung der
Menschheıit Von Bedeutung ist.

In dıesemun und wirkte Patrıarch Dımıitrios SO

Diıese und noch einıge weıtere haben WIT eben anderen nformatiıonsschriıiften dem Bulletin
der hl. Metropolıe VoOonNn chweden und ganz kandınawılen AEATLO 105 (1991) 1{7en.

Eıne gelungene ertung der Patriıarchatszeit VO!  — Dımitrios unternımmt S. Kontogiannis, ANnuntpLOC
ITI& VTALVOG 83 (1991). efit 3, ft. Vgl dazu ebenftTalls den einschlägigen, informationsreichen Beıtrag

Von Chatziphotis, H EKÖNLLO Ka  %- KNÖELO LE AVOAOOPEC OT Cn Ka  x TO EPYO TOVD Anuntpiov TOVD
EKKANOLC 68 (1991) S TARE-
Erwähnenswert ist In dıesem Zusammenhang, der Vorbereıtung des TOoßen und eılıgen Konzıils der

Orthodoxen TC| das des Orthodoxen Forum (1991) gew1ıdme! ist, wobe1l dıie OIMızıiellen Do-
kumente er unter der atrıarchatszeıt VON Dımitrios zusammengetretenen Vorkonzilıaren Panorthodoxen
onferenzen in deutscher Sprache 1mM OFo (1991) 222357 finden S1nd. Hervorgehoben werden die Ver-
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fast en orthodoxen rtchen und aruber hınaus ZU an, ZU Erzbischof

VON anterbury und ZU Okumenischen Rat der rchen in enf als Teichen echter
CArıstlıcher 1e in Erinnerung bleiben

nnerha se1INeEs Patrıarchatamtes ist c ohl nıcht übersehen, D das uCcC
hatte, den Patrıarchats-O1kos, der der 1e und Freigebigkeıt des großen
Wohltäters Panagılotis Angelopoulos gebaut wurde, selber fejerlich einzuweıhen. Die
plötzliıch 1m August 1991 stattfindende Belagerung des Patriarchatssıtzes VON der
»Solıdarıtätsvereinızung für dıe türkısche Mınderheit In Griechenland« hatte dann aber
den Gesundheitszustand des T’hährıgen Patrıarchen {fenbar erschüttert. Am Septem-
ber 1991 wurde das Ehrenoberhaupt!! der rthodoxen C eInNnes akuten Herz-
anfalls In das amerıkanısche ankenhaus » Admiural Bristol« eingelhıefert. Eın welterer
Herzinfarkt führte in der aCcC ZU Donnerstag, dem Oktober, FA Tod des Ökumeni-
schen Patrarchen.

Nachdem dıe traurıge Nachricht bekannt geworden W trafen dıe Beıle1dstelegram-
me 12 nıcht DUr AQUus der gesamten odoxI1e, sondern auch Aaus der cNrıstlichen
Welt eın ! Der Leichnam des »Johannes der Orthodox1ie« 14 wurde Jlage lang in der Pa-

dienste des verstorbenen Okumenischen Patrıarchen VO  — AUu20uUstinos (Metropoli Von Deutschland), Ansprache
e1m Totengedächtnıis für den Okumenischen Patriarchen Dımitrios74  Konstantin Nikolakopoulos  sen« zu fast allen orthodoxen Kirchen und darüber hinaus zum Vatikan, zum Erzbischof  von Canterbury und zum Ökumenischen Rat der Kirchen in Genf als Zeichen echter  christlicher Liebe in Erinnerung bleiben.  Innerhalb seines Patriarchatamtes ist es wohl nicht zu übersehen, daß er das Glück  hatte, den neuen Patriarchats-Oikos, der dank der Liebe und Freigebigkeit des großen  Wohltäters Panagiotis Angelopoulos gebaut wurde, selber feierlich einzuweihen. Die  plötzlich im August 1991 stattfindende Belagerung des Patriarchatssitzes von der  »Solidaritätsvereinigung für die türkische Minderheit in Griechenland«!° hatte dann aber  den Gesundheitszustand des 77jährigen Patriarchen offenbar erschüttert. Am 30. Septem-  ber 1991 wurde das Ehrenoberhaupt!! der Orthodoxen Kirche wegen eines akuten Herz-  anfalls in das amerikanische Krankenhaus »Admiral Bristol« eingeliefert. Ein weiterer  Herzinfarkt führte in der Nacht zum Donnerstag, dem 3. Oktober, zum Tod des Ökumeni-  schen Patriarchen.  Nachdem die traurige Nachricht bekannt geworden war, trafen die Beileidstelegram-  me!? nicht nur aus der gesamten Orthodoxie, sondern auch aus der ganzen christlichen  Welt ein!®s. Der Leichnam des »Johannes der Orthodoxie«!* wurde 5 Tage lang in der Pa-  dienste des verstorbenen Ökumenischen Patriarchen von Augoustinos (Metropolit von Deutschland), Ansprache  beim Totengedächtnis für den Ökumenischen Patriarchen Dimitrios I. ...: »Es war Patriarch Dimitrios, der die  Erste, Zweite und Dritte Präsynodale Panorthodoxe Konferenz einberief, um die Vorbereitung der Heiligen und  Großen Synode der Orthodoxen Kirche voranzubringen. Die Vorsteher eines jeden orthodoxen Patriarchats und  der autokephalen wie autonomen Kirchen hat der Patriarch nicht nur persönlich empfangen, sondern auch selbst  besucht, um die Beziehungen zwischen den orthodoxen Kirchen zu vertiefen und zu festigen«.  10 Näheres darüber siehe in: OFo 5 (1991) 382.  11 Sehr aufschlußreich über die Stellung des Ökumenischen Patriarchats und dessen Vorsteher sind die Ab-  handlungen: Maximos (Metropolit von Sardes), Das Ökumenische Patriarchat in der orthodoxen Kirche, Frei-  burg-Basel-Wien 1980; Chr. Karykopoulou, TO Sıe9vEc KABEGTÄÖG TOD OiKovLEVLKOD MarpLApyEiov,  Athen 1979.  12 An dieser Stelle ist auf die entsprechenden mit »ANA®0ELG KOL TNAEYPAONLATO EKKÄNOLAOTLKÖV, TOAL-  TIKÖOV K.Ö. TNOGCOTLKOTYTOV« betitelten Spalten der Zeitschrift ’ EKKANOLAX 68 (1991) 581589 zu verweisen,  in denen über 30 Beileidstelegramme kirchlicher Würdenträger und führender Politiker veröffentlicht werden.  13 Vgl. beispielsweise die Berichte von M. Mügge, »Johannes der Orthodoxie« gestorben, Der Christliche  Osten 46 (1991) 348; ° EVvNUEPWOLIS Z-1991/9-10, S.2 und ECH 19 (1991) 32, nach dem die EKD, nach den  Worten ihres damaligen Ratsvorsitzenden, des Berliner Bischofs Martin Kruse, die Nachricht »mit Schmerz und  Trauer« aufgenommen hatte. Interessant sind auch die Kommentare der ausländischen Presse, wie sie in der  griechischen Zeitung B7)u« 6.10.1991, S. A12, unter dem Titel »Ti Yyp&iO0ovV 0ı ZEvoL« wiedergegeben wer-  den. Vgl. ebenso die Berichte mit dem Titel »O TOrOG xEpi TOD LETAOTAVTOG MartpLÄPXOL«, ’ EKKANOLA 68  (1991) 589-598.  Des unerwarteten Todes des Ökumenischen Patriarchen Dimitrios I. hat ebenfalls die Griechisch-Orthodoxe  Metropolie von Deutschland gedacht und zu diesem Gottesdienst mit folgender Ankündigung eingeladen:  »Das Ökumenische Patriarchat — die Griechisch-Orthodoxe Metropolie von Deutschland zeigt in Erschütte-  rung und tiefer Trauer an, daß der allmächtige und barmherzige Gott nach Seinem heiligen Willen am  2.Oktober 1991 Seinen treuen Diener, den Ökumenischen Patriarchen Dimitrios I. Erzbischof von Kon-  stantinopel und Neu-Rom nach schwerer Krankheit zu sich in Seinen himmlischen Frieden genommen hat.  Nach allen Leiden und Bedrängnissen dieser Zeit und Welt darf der Verewigte nun, durch die Auferstehung  Jesu Christi von den Toten wiedergeboren zu einer lebendigen Hoffnung, den schauen, an den er glaubte, und  teilhaben an Seinem unvergänglichen, ewigen Leben.  Das Totengedächtnis begehen wir am Donnerstag, den 10. Oktober 1991, um 11.00 Uhr in der Metropoli-  tankathedrale Ag. Trias in Bonn-Beuel-Süd, Dietrich-Bonhoeffer-Straße 2. Dort liegt auch vom 6. bis zum  10. Oktober ein Kondolenzbuch aus«.»Es Patriarch Dımitrios, der dıie
Erste, /weıte und Drurıtte äsynodale anorthodoxe Konferenz einberıef, dıe Vorbereıtung der eılıgen und
(Giroßen Synode der OdOXen TC) voranzubringen. Die Vorsteher eInes jeden orthodoxen Patriıarchats und
der autokephalen Ww1e autonomen en hat der Patrıarch NIC: UTr persönlıch empfangen, sondern uch selbst
besucht, dıe Beziıehungen zwıschen den orthodoxen en vertiefen und festigen«.

Näheres darüber sıehe 1n OFo (1991) 382
11 Sehr aufschlußreic ber die tellung des Ökumenischen Patrıarchats und dessen Vorsteher sınd die AB
handlungen: Maxımos (Metropoli VOrNn Sardes), Das ÖOkumenische Patrıarchat ıIn der orthodoxe: rche, Fre1-
burg—Basel— Wıen 1980 hr. Karykopoulou, TO ÖLEOVEC KAOECGTOC TOVD OLKOVLEVLKOU IIOCTPLAUPYELOVD,
then 1979

An dieser Stelle ist auf dıe entsprechenden mıiıt »ANAOOELG KL  S TNAEYPOONLATA EKKÄNOLOAOTLKOV, TMOAL—
TLKOV i NDOGOTLKOTN|TOV« betitelten Spalten der 1tSC. EKKANOL (1991) 581—589 verwelsen,
In denen ber Beılei1dstelegramme kırchlicher W ürdenträger und uhrender Politiker veröffentlich! werden.
13 Vgl beispielsweise die Berichte VO]  — Mügge, »Johannes der rthodox1e« gestorben, Der Christliche
ÖOsten 46 (1991) 348; ” EVYNLEPWOLG Z-1991/9—10, und ECH (1991) 32 ach dem dıe ach den
Worten ihres damalıgen Ratsvorsıtzenden, des Berlıner 1SCHNOTIS Martın Kruse, dıe Nachricht »mıt Schmerz und
TIrauer« aufgenommen hatte. Interessant sınd uch dıe Kommentare der ausländıschen Presse, Ww1e S1e in der
griechıschen Zeıtung BNuUC 1991, A12, unter dem 1ıte. » Tı YPOOOLV 018 Ll  N  VO1« wiedergegeben WeTI-
den Vgl ebenso dıe erıichte miıt dem Tıtel >>U TUNOC NEPL TOUV WETOUOTAVTOC IIOxTpPLÜPXOU«, 'El  NOLC 68
(1991) 589598

Des Nnerwarteten es des OÖkumenischen 'atrıarchen Dımuitrio0s hat ebenfalls dıe Griechisch-Orthodoxe
Metropolıe VO eufschlan: gedacht und dıesem Gottesdienst mıt folgender Ankündigung eingeladen:

»Das Ökumenische 'atrıarchali dıie Griechisch-Orthodoxe Metropolıe VO!]  e Deutschland ze1g! 1n Erschütte-
Iung und tiefer Irauer der allmächtige und barmherzıge :;ott ach Seinem eilıgen ıllen
er 1991 Seinen euen Dıener, den Ökumenischen Patrıarchen Dımitri0s Erzbischof Von Kon-
stantınopel und Neu-Rom ach schwerer ankheıt sıch 1n Seinen hıimmlıschen Frieden SCHOMNHNNCH hat.

ach en en und Bedrängnissen dieser Zeıt und Welt darf der Verewigte NUN, durch die Auferstehung
Jesu Christi VON den Toten wlıedergeboren eiıner Jebendigen oflfnung, den schauen, den glaubte, und
teilhaben Seinem unvergänglıchen, ew1gen Leben

Das Totengedächtnis begehen WITr Donnerstag, den Oktober 1991, 11.00 In der etropoli1-
tankathedrale Ag Irıas 1n Bonn-Beuel-Süd, Jetrich-Bonhoefftfer-Straße ort 1eg! uch VO bis ZU

(OOktober eın Kondolenzbuc! dUusSs<«.
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m}  arc  rche des Hl. Georg10s 1Im anar VON zahlreichen Gläubigen geehrt, en
AUS$S len konstantınopolıtanıschen rtchen gemäß einer Entscheidung der eılıgen S5Syn-
ode anhaltendes Trauergeläute hören

Der Bestattungsgottesdienst des »mılden« und »demütıgen« Patriıarchen fand
Oktober 1991, 12.00 In der Georgskirche 1m anar An dieser zweıstün-

1gen Panıchıidal>, der der Metropolıt VoN Chalkedon, Bartholomai1os, als Vorsiıtzender
der eılıgen »Endemousa« Synode der Kırche Konstantinopels, umgeben VON ıhren Miıt-
hedern, vorstand, en eıiıche Gelstliche und äubige orthodoxer und anderer
cANrıstliıcher und nıcht 1Ur diıeser) tchen teilgenommen; ihnen siınd viele ber-
häupter der orthodoxen rtchen und zahlreiche 1SCNOTeEe au»s dem In und Ausland, Ver-
treter ler übrıgen CANrıstiliıchen rchen, eiıne Delegatıon VON dem hl. Berg Athos, der
griechische Ministerpräsident mıt eilıner großen Delegatıon, ertreter des türkıschen Staa-
tes und weıltere Persönlichkeiten erwähnen.

Im folgenden wIird die offızıelle Trabrede, dıe VO Metropolıiten VoNn Phıladelpheıia,
Melıton, Obersekretär der eılıgen Synode, en des Bestattungsgottesdienstes DC-
en wurde, auf Deutschl!® veröffentlich: e1 ist Seine Eminenz, der Metropolıt,
sowohl auf dıe Bıographie als auch auf das ırken und dıe Persönlichkeit des Okumeni-
schen Patrıarchen Dımitri1o0s eingegangen

Trauerrede heim Begräbnisgottesdienst des Patriarchen DIMITRIOS
gehalten VO. Metropoliten Von Philadelpheia, Meliton

Das Herz der Orthodoxie, das Herz des Patriarchen Dimitrios, des Symbols und des
Erlebnisses der 1ebe, hat etzten Mittwoch, dem 2. Oktober, Mitternacht
schlagen aufgehört.

Und die Heilige O, Mutterkirche Christi, eın Trauerklei annaDben. beweint den
volksbeliebtesten Patriarchen des Jahrhunderts, den Großen In Demutt, apostolischer Be-
scheidenheit, Sanftmut und (rüte; den ergrauten Hirten, den USdFrUÜUC der Freudentrauer
der Orthodoxie und des mühseligen Griechentums; Dimitrios den milden, der nach einer
dreitägigen Krankheit In großer Ruhe und christlichem Seelenfrieden dem chöpfer den
Geist übergab.

Der Fromme und Starke ıst gefallen und eın Entschlafen hat die Weltorthodoxie, die
CHArıstiliche Welt, viele Natıonen und Völker und hesonders NnNsere Natıon erschüt-

lerT, weıl WLr alle den großen geistlichen Vater und Patriarchen verm1issen, der muıt seiner
1€e: die TO, Kirche und die gesamlte Orthodoxie Uunler dem Himmel schützte und S1IE
muıt seinem Segen und seinen Anweisungen bekräftigte nd führte.

Auf diese Weise würdigte iıhn dıe Athener Zeıtung »IO BNUO« an  1C seiner Wahl ZU Okumenischen
Patrıarchen; vgl Mügge, »Johannes der Orthodoxie« gestorben, Katholische Nachrichten-Agentur OKI

(1991)
15 Vgl Der Christliche Osten (1991) 360

Der Übersetzung wurde dıie In griechischer Sprache gehaltene ede zugrundegelegt, dıe veröffentlich! wurde
1IN: Ökumenisches Patrıarchat (Hg.), EKKANOLAOTLKAL ELÖNOELC, ’OKT@ßBpLOC 1991; 'El  NOLX 68 (1991)
56/7-573; Metropolitan Methodios of Pisidia Hg.) exX{is and Studıes, VHI-X, then —1 4 0 O
524 und teilweıise ıIn ITEtLp KT ”EKKÄNOT (1991) 32—33; ’AVOTACXOLG NTrT. 3730 Okt.—-Dez
148%
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ochwürden Vorsitzender der eiligen und Endemousa Synode
Irauer tragender Hierarchenchor des Okumenischen Thrones
Eminenzen, Vorsteher und Vertreter der okalen orthodoxen Ortskirchen
Ehrwürdige Vertreter der übrigen christlichen Kıiırchen
Exzellenzen
Iraurige Väter Brüder und auserwähltes Volk des Herrn!

>Moses der Bittsteller des Herrn, 1St gestorben, und die ne sraels en iıhn he-
wWeıinf<

Diese Sıch auf den Tod des gottschauenden Moses beziehenden Worte Au Deuterono-
INLUFN sınd sehr aktuell und DUaASSEN absolut dem vorliegenden Fall der Entschlafung
SCeCeiner Aliheiligkeit des Okumenischen Patriarchen Dımuiutriıos Herrn.

Denn der heute hinaus die wigkeit begleitete Ersthierarch der Mutterkirche Wr

während SECLINEN SUnzen ens und SECINENS großen Dienstes ZUHFHTL Gottesvolk Von Edessa,
Teheran und den Gemeinden Tataula und Feriköy verschiedenen Positionen
hesonders während SECINES langen und reichlich gesegneten Patriarchatamtes, tatsächlıc.
ein Ire Bild des Großhen Moses SEWESEN das aber nıicht AUFr, WAdS en hı Ge-
AA betrifft sondern und insbesondere SCINE S prophetischen Charakters und des
Dienstes, indem sıch als Gnadenvoller der Demult und ntwaffnender
Seiner Schlichtheit erwiesen hat

Der en unvergehßlich gewordene und VO.  S Volk sehr geliebte Okumenische Patriarch
Dimuitrios hat UNC. Ruhe, Beharrlichkeit und 1e. das Volk (rottes ()sten und
Westen re lang Urc. das sanfte 1C: SECINECNS Gesichtes und UrCcC. alle gottgelieb-
Ien Inıtiativen mMmAıt endunge SO 1LST em ein Vorbild des Hırten und
des Leviten eiligen Lebens geworden

Waren die hbesonders charakteristischen Eigenschaften Von Moses einerselits der -
biegsame und der vorbehaltlose Gehorsam gegenüber Gott den Von Ange-
sicht Angesicht erlebt hatte und andererseits die Milde und die Schlichtheit dem
SUNZzZEN Volk gegenüber schmückten während SECLINE S Lebens auch dieselben ugenden
und dieselben erkmale den noch Vor kurzem UNS alle segnenden und heiligenden ehr-
würdigen, vielgeliebten und vielbeklagten Vater gnädigen Herrn und UNSseren Gebieter
Dımuıitrios

WIE Moses VOoO.  \ IN  el die unbestrittenen Indizien der über ihn ersgansenen
hesonderen göttlichen Vorsehung gekannt hatte, nach der ihm INe große und heilige
Missıon des ZUanzen Israel VorDenhalten WAGr, hat sich der unvergeßliche Patrıiarch Di-
MALFErLOS unvorhergesehen 0O8d wunderbarerweise als der Steuermann der ersien O-
doxen Kirche OÖOsten erwiesen Er hatte sıch 2e[WAaS NIie vorgeste oder beabsichtigt

Gegenteil hat mıiıt Tränen die ıhm vorgeschlagene Ehre und Verantwortung und den
Zuruf Von sichy hbis der fromme Gehorsam der Kirche gegenüber en Demut
und göttliche Furcht Vor dem der Tat Märtyreramt des Ersthierarchen des Oku-
menischen Thrones besiegte

Im Fall UNSseres entschlafenen Patriarchen wurde das ZUF zeitgenössischen IrKlich-
keit Wdads$ den Fällen der großen Väter der christlichen Antıiıke geschah denen der
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Bischof eingesetzt wurde, »ndem die rn nicht <WUanNS, sondern für dıee SE
ZWUHSECH wurde<.

Der ZUFM >Werkzeug der Wahl:« gewordene Patriarch der Von Konstanltın, Dımi-
frL105 I} der vorher Metropolit Von Imbros und Tenedos WAUr, wurde aufgerufen, das erk
seiInes strebsamen Vorgängers, Athenagoras II fortzusetzen In einer Zeıt, In der sıch die
interorthodoxen Beziehungen VO:  - einem einfachen Kontakt ständiger Einigkeit und
wesentlicher Mitarbeit entwickeln sollten; solchermaßhen sollte nıcht Nur den aufrechten
panorthodoxen Interessen auf die gottgefälligste und vorteilhafteste Weılise gedient
werden, sondern auch die seıt Jahren beabsichtigten und vorangekü  igten bilateralen
theologischen Dialoge muıt den prinzipiellen christlichen Kirchen und Konfessionen In die
Tat umgesetzt werden und den Versuch für die panchristliche Einheit unterstützen, wel-
che später auf jeden Fall zum weltlichen Frieden beitragen würde.

Die Diözesen des ÖOkumenischen Thrones Im Ausland, sowohl die weıt entfernten WIeE In
Amerika, Australien und Neuseeland, als auch diejenigen In Westeuropa und Griechen-
and WIie gleichfalls die verschiedenen patriarchalischen Institutionen, Klöster und Erx-
archate, und nıicht zuletzt dıie heilige Akropolis der Orthodoxie, der heilige Berg, er-

infolgedessen nıcht Aur die intensive pastorale ufSIiC. und Sorgfalt dieses hei-
ligen Zentrums, sondern bedurften auch, NAU der Forderungen In der NnNeueren

Zeıt, sorgfältiger und manchmal mutiger mgestaltungen und Neuordnungen, damit den
Vo  > Gott gegebenen Einrichtungen der Kirche auf InNe gottgefälligere und wirksamere
Weıise gedient werde.

Besonders die während des zweıten Jahrzehntes des ruhmreichen Patriarchatamtes
Von Dımuitrios entstandene Weltsituation einerseılits UNC. das stufenweise ent-
standene vereinigte Europaq, andererseits UNC: den stürmischen und plötzlichen 7Zusam-

der gottlosen und totalıitären Regime In den Ländern Von ıttel- und Osteuro-
brachte dem ÖOkumenischen Patrıiarchat und seinem Vorsteher, Dir, unvergeßli-

cher Gebieter, Neue und weittragende Verantwortungen hinzu; Du hast Aller-
dings nicht versauml, deren Wichtigkeit hervorzuheben und diesen geistigen Nöten
dienen.

Dies Wr das geıistige Panorama, welches der schlichte, harmlose und ıIm Herzen
demütige Dimitrios Vor ugen hatte obwohl WIr ihn nNie die tiırn runzelnd
oder Im TE gesehen aben, triebh sich trotzdem Ine für viele unsichtbare Betrü  el

eın hehres Gesicht herum, Jjedesma. wenn das OSe In der 'elt unverschämt wurde
und die Unschuldigen MasSsSsSenwelSse traf. Sehr hbekümmert Wdar auch, sooft kirchliche
Männer muıt der Kirche In weltlichem Greist umgehen sah, oder allemal wenn die politi-
sche AC: UNC. unpassende Interventionen den eın geistlichen Yaklter und die
gottgegebene Aufgabe der Kirche hersah

Der Patriarch Dımuitrios 1€; sıch ımmer Vor der großen und eiligen Veranwortung
der Kirche und der Natıon wach, WLr UNS muıt besonderer Wachsamkeit und
Dankbarkeit auf Jede Minute seiner ehrwürdigen Patriarchatszeit besinnen. Während der
knapp Zwanzıgz re seiInes Patriarchatamtes wurde für das Leben der Kirche und dar-
über hinaus für die moderne 'elt UNC. die täglich-nächtliche emühung und Anstren-
SUN£ wWIe auch UrCcC. seine apostolische Ausstrahlung vieles und wichtiges vollbracht,
daß keine Übertreibung ware „ daß die Patriarchatszeit des ım Herzen milden
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und demütigen Dıimıitrıios die fruchtbarste, mutigste und deshalb die lic.  ‚Sie UNSECETEN

Jahrhunderts SEWESEN ISt.
Zum Besten hatte Gott ıhm die Heilige Synode und Mitarbeiter gegeben, die den Pa-

triarchen der Natıon hesonders respektierten und sıch miteinander In Harmonıe und be-
wunderungswürdiger Mitarbeit mit ıhm überboten, dafß die Last des Joches, das der
Inmutten der Kirche liegende re Patriarch In Demut Von sıch weısen angefrag
hatte, mächtig erleichtert wurde.

Selten hatte eın ÖOkumenischer Patriarch das UCK, InNe ungetrübte Mitarbeit miıt
der iıhn herum versammelten eiligen Synode en In agen großer
nehmender Verantwortungen, WIe die der NeuetTeEnN eıt WIeEe e demjenigen gelungen
LST, der mıiıt en Frieden stiften, alle lieben und sıch VvVon Gemurmel und Verleum-
dungen fern halten wuhte.

ıthin hat Von Gott den großen Vorteil erhalten, ohne diplomatische nggänge
oder die SOS. »Ööffentlichen Beziehungen« Von en als der unbestrittene Führer, der 1Ur

UrCcC. den Anblick SeINeSs heiteren Gesichtes dıie Volksmenge und die vornehmen Herren
rührte und Respekt, Friede und Wohlwollen inspirierte, anerkannt werden.

Er hat den Grund für eine Neute Periode des ÖOkumenischen Thrones gelegt; der 1A4K0O-
N1LEe der 1e. Br hat sıch unermündlic Uum die Berühmtheit dieses a  eıiligen Thrones
hbemüht. Und miI1t seinem Vorbild hat die Aufrichtigkeit dieser Periode gestempelt;
hinterläßt erk und Errungenschaften Von historischer und er vVvon einer Bedeutung
ohnegleichen. Der Patriarch Dımuitrios, auf TUn der Besorg2nits und der Unbestimmt-
heit iıhm SCcH der Vo.  - Innen und außen wohlbekannten und unzähligen fremden
Versuchungen, knetete das sättigende Brot; webte das erwärmende el achtete
darauf, daß kein Tropfen VO.:  S wahren Wesen der Kirche verloren geht. Jqa, der Okumeni-
sche Yron In Deiner Person, geliebter Gebieter, hat den Boten seiner vielen Wunder-
werke, seinen weitbekannten Patrıiarchen TÜr seine Tugend, seinen wahren Interpreter
gefunden.

Die historischen »>Liebegs-, Friedens- und FEinheitsreisen< UNC. die Welt, Ost und West,
den eiligen orthodoxen und übrigen christlichen Kirchen, interkirchlichen Institutio-

NEN, dem OlZ des Thrones, dem eiligen Berg, der eiligen nSse Patmos und der Neu-
welt en den Menschen die edelsten Gefühle erweckt und die Gesinnung und die Hoff-
NnUNS der Verzweifelten Neu belebt, daß S1Ie wagten, sıch aufs Neue auf allen ngen
und Breıten der Erde In ehrliche Kämpfe für Frieden, Gerechtigkeit, Versöhnung und
le. hineinzubegeben. Die OLSCNA, des Reiseweges des Patriarchen Dimuitrios RS
die elt Wr die der großen Demut; das Merkmal und der Schmuck der Großen Kirche;
und aıren eın Anstand und seine Schlichtheit, die Adie Herzen der rthodoxen,
immer UFrCHAKaM, erobert und auch noch die Feinde entwaffnet und UNSeren Patrıar-
chen einer allbekannt anzuerkennenden und respektvollen Persönlichkeit gemacht ha-
ben

Das Zusammenziehen und das Vorantreiben der interorthodoxen Beziehungen Wdar eine
der wesentlichen Sorgen des Patriarchalamtes VO:  \ Dımitrios Er wuhßte 2ul, daß Man

den Tagen, alle 'elt nach Versöhnung und Einheit strebt, ohne die panorthodoxe Z7u-
sammenarbeit, Einigkeit und Einheit nichts erreichen kann. Infolgedessen hat sıch
die pano  OdOXe Einheit gekümmert, nicht NuUur UNC: seine persönlichen Besuche und
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Kontakte muıt den anderen orthodoxen Kirchen, sondern Aauch durch das Vorantreiben der
Themen, welche ZUT Diskussion und SUNZ Im INDLIC auf das Heilige und TO, Kon-
7il der Orthodoxen Kiırche anstehen; WIe Jenes ema der orthodoxen Diaspora, dessen
baldige SUN2 nach dem kanonischen en und der Ordnung der Orthodoxie
ımmer die Kernsorge UNSeres Patriarchats SCWEJIEN LST.

Die hilateralen theologischen Dialoge muıt den größten christlichen Kirchen und Kon-
fessionen, die der Patriarch Dimitrios In der Furcht Gottes und mıt einer vVon der Ira-
dierten ahrhner des Evangeliums nicht abweichenden Hingabe eröffnet hatte, Wr eine
geschichtliche Station In den kirchlichen und theologischen Gegebenheiten des

Jahrhunderts; dadurch wırd die Aachwe. die heilige eele des Dımıitrios seligprei-
sven. UNC. diese fortgesetzten hilateralen Dialoge WIe auch UNC. das In der Ökumeni-
schen ewegung viel früher beginnende erk einer generelleren Versöhnung und H-
sammenarbeit wurde die erwünschte ujJe einer theologischen Übereinkunft ZWAF noch
nicht erreicht, SO daß die Wiedervereinigung der christlichen 'elt In einer Kirche sSicht-
har werden könnte, aber niemand kann leugnen, daß UNC. diese eiligen und ehrlichen
Dialoge die menschlichen Sınne fortschreitend gepflegt werden, die Bedeutung der
theologischen und moralischen Werte wiederzuentdecken; eiwWas, WAadsS die ungetrennte
Kıiırche des erstien Jahrtausends In ÖOkumenischen Konzilien geheiligt hat und UNSETE viel
gelittene rthodoxie und ZWAaFr ihr Diener, dieser re FOoN, manchmal muıt
em Preıis unverändert UNC. die ahrhunderte ewahrt hat.

Was Adie Beziehungen des unvergenßlichen Patriarchen den unmuıttelbaren Mitarbei-
fern und Angestellten jeden Kanges Im Patriarchatshof betrifft, hätte gewiß jeder Von UNMS

ergreifende Beispiele und Momentaufnahmen erzählen, die die Großartigkeit der rel-
Nnen und eiligen eele des Patriarchen Dimuitrios bezeugen. Im Grunde kann
IN  - prinzipie. ohne Übertreibung daß der Begriff der Autorıität fast niemals
muıt dem Begriff der 1€. In der Person eines höheren kirchlichen Liturgen identifiziert
wurde WIie Im Fall des Patriarchen Dimuitrios.

Meıine tedrigkeit, die vVon Gott her und dank Deiner wohlwollenden Vorsehung,
vergeßlicher Patriarch, das UC: hatte, vielschichtig Vo.  \ den verschiedenen Stellen der
synodalen Ämter und letztlich vVon der neuralgischen Stelle des Obersekretariats Dir
dienen, und Von Deinen hehren Händen die Na der Priester- und Bischofsweihe
empfangen, gesteht In dieser eiligen Stunde In Dankbarkei U, daß der Umgang mit
dem Patriarchen Dimuitrios wohl InNe Quelle Von unvergeßlichen Lektionen gediegenen
kirchlichen Charakters und aufrichtiger väterlichen Weisheit Im SUNMN£ demütigen und he-
scheidenen Stil geWeESsECN LSt; deshalb werden WIrF, seine geıstigen Kinder, UNS mehr als Je-
der andere seiner Abwesenheit WIe Waise fühlen.

Das gesegZnelte und beharrliche Volk seiner unmittelbaren erı wird sıch hier eben-
Jalls für ange eıt seinen milden, sanften, zärtlichen und VOo. Volk geliebten Oberhir-
fen, den WIr heute Tra geleiten, erinnern.

Eın offenbares Zeichen allerdings dafür, daß der schon Unlter den Patriarchen glück-
selige Dimuitrios IY der hesonders Von Gott Erwählte und der ıIm Volk elleDltleste der
dernen Orthodoxie sewesSsen LST, 1st heute hier die höchsteigene Anwesenheit UN das g —-
meiInsame Beten als allerletzter Ehr- und iebeserweis der hehren Vorsteher der Okalen
heiligen autokephalen orthodoxen Kirchen, der Vertreter anderer christlicher Kirchen
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und Konfessionen, der Hierarchie des Thrones von der SUNZEN Welt, vieler Hierarchen
anderer Kirchen, der Vertreter der ehrwürdigen türkischen Regierung, Seiner Exzellenz
des Ministerpräsidenten Griechenlands mıit seinen Öheren vortrefflichen Mitarbeitern
des griechischen Parlamentes, einer offiziellen Delegation der europdischen (Gemelin-
SC:  79 höherer geistiger Instıtutionen und anderer Persönlichkeiten des politischen und
diplomatischen Lebens der internationalen Gemeinschaft, des berühmten OS und der
großhen Zahl Von Geistlichen und Laıen AUS verschiedenen geographischen Ländern; hei
en diesen möchte sich diese Apostolische und ÖOkumenische Kirche AU.$ dem Patrıar-
chatsambon für hre rührenden Beileidsbekundungen BKZEC, edanken.

Unvergeßlicher Vater und Gebieter,
IDu gehst ıIn einer eıt Von weltbedeutenden Anderungen. Du verläßt UNS allzufrüh. Du

hinterläßt UNS$ Waısen und Deinen patriarchalischen FrOoNn, den Du wundervoll ee
und Von dem Du das öÖökumenische chiff auf vernünftige, geschickte, sanftmütige und
gottgefällige Welse hast. Du hinterläßt die iıch verehrende Gleichartigkeit In
Irauer, die Orthodoxen auf der SUanzen Länge und Breıte der rde und UNSEeTE fromme
Natıon, deren dealen Du ebenso mıt bewundernswerter Beharrlichkeit, Zuversicht, Er-
duldung und Ausdauer gedient hast. Du verläßt Deine mıt Seelenschmerz Dein eiliges
Synthronon umkreisenden Mitbrüder-Hierarchen Du verLläßt In Betrübnis und mıt trda-
nenden ugen Deine geistigen Kinder, die Du wahrhaftig geliebt und die Persistenz hei
der Bewachung der Thermopylen dieses eiligen ntrums der Orthodoxie gelehrt hast,
indem ıE >VOnNn der Pflicht nNLe weggehen«, sondern »Dir, dem Kyrenäer des Kreuzes und
der Auferstehung, folgen« ollten.

Dennoch, ehrwürdiger Gebieter und gnädiger Herr Dimuitrios, schlaf In Ruhe den
Schlaf des Gerechten Im Patriarchatskloster vVon AaLOUKTI, das außerhalb der Mauer die-
Ser Königin-Stadt liegt. ete auch für UNsS, die in der 'elt zurückgeblieben sSind, während
Du den ron des Lammes den Gottesdienst weıter vollziehst. Wır versichern, daß
WLr Dein hehres eispiel, Dein ea und Deinen Vorrat hbewahren werden, und daß Wır
UNS nach UNnNSserer Kraft und UNSETrTeM Vermögen bemühen, dieser eiligen Institution des
Phanar dienen, damit Es ein sanftes } Y ausstrahlt, WIe Du In Deiner Chlıcht-
heit über dıie 'elt ausstrahltest.

Ja, Du vielbeklagter, sehr ehrwürdiger und vielgeliebter Vater und Gebieter, der siıch
über Jenem anderen Hırten eın gemacht und für den Ruhm, die Einheit der eiligen
Orthodoxie und den Frieden der SUNZEN Welt Schmerz empfunden hat; Jubele und freue
ich muıt ec. In der Herrlichkeit den ron des geschlachteten Lammes, dessen
frommesenDu muitten UNS lebenslänglich SEWESEN hist.

Ja Du glückseliger Vater, ruhe In Frieden. Die Wächter, die Du diesem eiligen
Festungswal: eingesetzt hast, wachen, indem ıe 'achtwache en und die Auferste-
hung erhoffen.

Dein nNndenken währe ewl2, tapferer und ehrwürdiger Patriarch!
Dein Andenken währe ewWIlg, hehrer Vorsteher der Kirche!
Dein Andenken währe ewIi?2, unvergeßlicher Vater und Gebieter!

Dimitrios schläft, der Ruhm der Patriarchen,
für seine Seelenruhe heten Zehntausende. Amen.
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Im NSCHIL. den Trauergottesdienst in der nl Georgskirche ZOR der Irauerzug ZU
Kloster der o0odochos Pege VON Valouklı VOI den loren stanbuls Dort wurde der
vergeßliche Patrıarch Dımıitrıos in der tradıtionellen Begräbnisstätte ler Patrıarchen

der Seılite se1nes V orgängers, des Patrıarchen Athenagoras E: beigesetzt. Schliıeßlic
en alle Anwesenden seinem rtischen Trab den Öösterlichen ymnus »Christus ist
VoNn den Toten auferstanden A Z als Zeichen des auDens und der offnung auf dıe end-
gültige Auferstehung der Toten

Das Andenken des unvergeßlichen und selıgen Patrıarchen Dımitrios währe ew1g!
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1 EAIL

Der eCeUEC hofl'rzungsvolle Patriarch: Bartholomaios Z
Der Tod des Okumenischen Patriarchen Dimitrio0s rachte automatısch die Trage

nach seinem Nachfolger mıt sıch. Der anfänglich wahrscheinlichsten aussıiıchtsreich-
ste andıdat, der Erzbischof VON ord- und üdamerıka, lakovos, schhebliıc
nach Auffassung der türkıschen egıerung und laut verschıliedenen Pressemeinungen
nıcht In der Liste der enden Kandıdaten stehen. aut ihrem Einspruchsrecht hbe1
der Patrıarchenwahl, das mıt dem 9723 zwıischen der türkıschen epublık, Griechenland
und den S1egermächten des ersten Weltkrieges unterschriebenen Vertrag VOoN Lausanne
egründe WIird, unterstrich dıe türkısche eglerung, 1Ur solche Hıerarchen >wählbar
SINd, dıe nıcht 1Ur die türkısche Staatsbürgerschaft besıtzen, sondern auch ihr bısheriges
geistliches Amt In der Türke1 ausgeübt haben« l

TOtz der VoNn der Presse vorher angekündigten angebliıchen Schwierigkeıiten selıtens
der Türke1ı konnte die Wahl des Okumenischen Patriarchen ungehindert stattfin-
denL

Am Oktober 1991 versammelte sıch dıe Heıilıge-Endemousa Synode des Okumeni-
schen Patriarchats und ernannte In geheimen ahlen die dre1 endgültigen Kandıdaten in
folgender Reıihefolge: Metropolıit VON Chalkedon, Bartholoma1os, miıt 14 Stimmen: Me-
tropolıt VON ystra, Kallınıkos, mıt 13 Stimmen: Metropolıit VON Derkon, Konstantınos,
mıt Stimmen!?. Be1l der 5.00 desselben ages nner'| des Altarraumes
der Georgskırche stattfindenden Wahl wurde der Metropolıit VON edon, Bartholo-
MAalLOS Archontonis, einstimmı1g ZU Okumenischen Patrıarchen gewählt. Die Entsche1-
dung löste dıe Begeıisterung der anwesenden Gläubigen aus, die den Hochruf > Würdig«
wıiederholten. ach der Zeremonieordnung wurde felerlich dıe sogenannte TO Bot-
SC. eine protokollarısche Einladung des Neugewä  en ZUT UÜbernahme des en
Amtes, verlesen?0:

Die TO Botschaft
»Der Heilige Endemische Hierarchenchor, achdem UNC. göttliches Beistimmen

Deine Allheiligkeit zum Erzbischof VonNn Konstantinopel, Neu-Rom und Ökumenischen

Vgl den Bericht der atschrift Der rYıstliıche ÖOsten (1991) 360—361 mıt dem 1te. »Patrarchen-Nach-
olge ara ll Kandıdaten N1IC akzeptieren«. och ausführlicher dazu berichtet der »Le Patrıarcat
oecumen1que >Instance de concıhatiıon force desarmee<«, Istina (1991) 357—353, hier 354

Vgl zZur Bonsen, im Profil: Bartholomaıios Neuer Patrıarch VOIl Konstantinopel, Wn  eutsche Zeitung
AF (Z> » DIie urkısche eglerung hatte dıe andıdatenlıste der eılıgen Synode VON Konstantıno-
pel überraschend chnell passlieren lassen«. Dazu auch K. Blathras, ’EvOpovıcn GE BPOXEPO 016}  O,
XpIOTLAVLIKN 401 (1991)

Näheres ZUT Wahl des Ökumenischen Patriıarchen sıehe in den beıten VO  — ! s Fernau, atrıarchen
oldenen Horn. Gegenwart und Tradıtion des rthodoxen rients, Opladen 1967, S ON und Istavridis,
"I6Topia TOVD OLKOVLUEVLKOD I Io0TtpPLAPYELOD ON WEPOV), Thessalonıkı 1987, S. 59 Interessant ist
dıesbezüglıc ebenso dıe Arbeit VON Chr. Karykopoulou, ToO ÖLEOVEC KOOEGCTOC TOVD OLKOVLEVLKOU 1 I0—
TPLAUPYXELOV, en 1979, und spezleller der Abschnitt miıt dem 1fe. »"H VOLLLKT) KATOÜOTAON TOUV 8 (0470) 1070 m
X€fOD «, HS 1ler Des 68

Veröffentlicht wurde der In oriechischer Sprache abge:  © Text 1N; Metropolitan Methodios of Pısıdia
(He.), Texts and Studıies, 1U-X, en
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Patriarchen gewählt hatte, Adt iıch UNC. seinen demütigen Bıttsteller diesem eil-
SCH, apostolischen und Öökumenischen ron eiIn.

Geh also, A  eiliger Gebieter, dessen Stufen hinauf und schmücke ihn, WIe Deine Vor-
2UANnZer, Andreas der Erst-Berufene, Greg2ori0s der als eologe benannte, Johannes der
Goldmund, Photios der roße, Gennadıios Scholarios, Philotheos UAUAUS Herakleia, Dımi-
ftrL0S AUS Imbros und Tenedos und die übrige, ehrwürdige Patriarchentruppe, die eın
12€es Ende gehabt aben, ıhn berühmt gemacht und verherrlicht haben; führe den vVvVon
oben Dır anvertiraultlen Klerus und das Volk dem Irampelweg der Kettung und der
Hutung der Na des Evangeliums. Es werde! Amen!«

Im NsSCHAIL daran edankte siıch der neugewählte Patrıarch mıt folgender oMlızıellen
anksagung, dıe wesentlich seine Außerung als Patrıarch

Danksagung
»As LSt tatsächlıc göttlic. die ehrwürdige abe dieses geıstigen Dienstes; SIe edarf

engelhafter Kraft und Natur nach dem Grohen Chrysostomos, dem OLAMUN: und for-
ert große Bekümmernitis und nicht schläfrige Achtung. Obwohl WIr er Vor dieser
O, der menschlichen CcChwache bedenklich werden, stımmen WLr trotzdem dem
ZU, WdS UNSere heilige Bruderschaft über UL kanonisch bewilligt hat, und nehmen WLr
die 'ahl d indem WILr UNS auf die unsagbare Menschenfreundlichkeit des Höchsten
richten, UNC. die Jjedes Glücksgut ZUFmM UC: wird und jede Schwierigkeit In glatte Wege
sıch umändert und umwandelt«.

Der NECUEC Hausherr des Phanar2! wurde 9. Februar 1940 iIm Dorf e0OdOoTI auf
der ZUT Türke1n gehörenden Nse Imbros als Sohn VON Chrıstos und erop1 Archontonis
geboren?2. Se1in Taufname lautet Dımitrios. Nachdem CT die Grundschule und dıe Höhere
Schule in Imbros und in stanbu abgeschlossen hatte, trat GT in dıe Theologische Ooch-
schule in e1In, der ß im Jahre 1961 se1n Dıplom erlangte. Am August 1961
wurde g in der Kathedrale se1iner Heimatinsel Uurc den inzwıischen verstorbenen Me-
tropolıten Melıton von alkedon damals Metropolıit Von Imbros und Tenedos ZU
1akon gewelıht. el Trhielt CT den Namen des hl Apostels Bartholomaios

Von 961 bis 963 leistete f M In der türkıschen Armee seıinen Miılıtärdienst als Reserve-
1z1er ab Vom Ökumenischen Patrıarchat wurde C mıt einem Stipendium ausgezeıch-

21 zZUuUr Bonsen, Im Profil Bartholoma1ios Neuer Patrıarch VO!]  e Konstantinopel, Süddeutsche Zeıtung 247
(22 Vgl weıter Istavrıdis, The uthorıty of the Ecumenical Patrıarch ıIn the Liıfe of the Orthodox
Church, Tee: Orthodox I’heological Review, (1990) S M

Es ist vermerken, dıe meisten bıographischen Informationen ber den Ökumenischen atrıarchen
Bartholomaios dem »Curriculum vıtae Seiner Allheiligkeit des Ökumenischen atrıarchen Bartholomaios I«
entnommen sind, der 1m Metropolitanbüro der Griechisch-Orthodoxen Metropolie VON eutschlan! 1n Bonn aus
dem Englischen übersetzt wurde.
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net, in Rom, Okumenischen Institut in BOssey be1 enf und der Un1iversıtät
München weıter studıeren, wobel ET sıch auf dem Gebiet des Kırchenrechtes spezıalı-
s1erte. Den Doktorgrad erwarb wiG der Päpstliıchen Unıiversıtät Gregoriana In Rom
Seine Dissertation, die 1970 iın Thessalonikı und in der el »°AVOAsSKTO BAOTtTASdOMV«
veröffentlich: wurde, hatte das ema »Die Kodifizıerung der eılıgen Kanones und die
Kanonischen Konstitutionen In der orthodoxen Kırche«

Im Herbst des Jahres 1968 kehrte i ach stanbul zurück und wurde Dekansassıstent
der Theologischen Hochschule VOoN Chalkı Im Oktober 1969 wurde CT dann durch den

Metropolıiten VOIN alkedon ZU Priester ewelıht. enige Monate später wurde wl VO

Patriarchen Athenagoras ZU chimandrıten rhoben Der verstorbene Patrıarch Dımi-
tT108 ernannte artholomalos anläßlıch seiner eigenen Wahl auf den Patrıarchenthron
vA Administrator des IIC errichteten persönlıchen Büros des Patrıarchen. In dieser
tellung 1e D bıs se1iner Wahl ZU Metropolıuten VONon1m Januar 1990

Am 18 Dezember 1973 wurde CT VON der eılıgen Synode ZUuU Metropolıiten VOoN Phi1i-
ladelphe1a gewählt und ın der Weıihnachtsliturgie desselben Jahres erfuhr D dıe el
urc den Ökumenischen Patriıarchen und dıe Miıtgliıeder der Hl Synode. Im März 197/4,
nach dem Tod des Metropoliten Dorotheos der Prinzeninsel, stimmte die HI Synode da-
für, der Metropolıt Bartholoma1ios VON Phıladelphe1a den vakanten Sıtz als eın
ıtglie: der HI Synode einnehme.

Nachdem se1n geistlicher Vater, der Metropolit Melıton Von Chalkedon, verstorben
W wurde CI einstimmi1g dessen Nachfolger gewählt. Am Januar 1990 fand seıne
Inthronisation

Bıs seiner Wahl ZU Patrıarchen hatte CT eine erwähnenswerte, vielfältige Tätigkeit
aufzuwelsen. Als rangältestes ıtglie: der HI 5Synode mußte CI das Amt des Vorsitzen-
den mehrerer Synodal-Kommissionen übernehmen, WI1IeE be1 der Kanoniıschen KOom-
m1Sss10n, be1 der Kommıiss1ıon für Zwischenkirchliche Beziehungen und be1 der KOm-
m1ss1ıon für Interorthodoxe Beziıehungen WI1Ie auch be]1l der Kommıissıon für den 1  og
mıt der Öömisch-Katholischen C und für den 1  og mıt den Altorientalıischen Kır-
chen. Seıit 1975 gehörte CI als ıtglıe: der Kommıissiıon für Glaube und Kirchenverfas-
SUNS 1im eltrat der en wobel 61 acht Jahre lang der Vızepräsıdent dieser KOom-
mM1ss1on

uberdem ist CI Miıtbegründer der >Gesells für Ostkirchenrecht« mıt SI1itz in Wien,
wobe1l ST ıhr Vizepräsident für mehrere Sıtzungsperioden SCWESCH ist. Auf zahlreichen
interorthodoxen und Öökumenıischen Konferenzen 8 das Ökumenische Patrıarchat
und ist e1in ständıges ıtglıe verschliedener Delegatiıonen des Patrıarchats, WwI1e z B ZUT

türkıschen eglerung, den Patriarchaten VON oskau und ofla, ZUT Öömisch-Katholi-
schen rche, ZU Erzbischof VOoNn anterbury, vielen Erzdiözesen in der Dıaspora
und ZU Berg thos Im November 1990 CT der Vorsitzende der Interorthodoxen
Vorbereitungskommission in Genf, die sıch mıiıt der orthodoxen Dıaspora beschäftigte2
Kr führte auch Urzlıc. dıe Delegatıon des Okumenischen Patrıarchats auf der

Vollvers ung des Okumenischen Rates der tchen in anberra/Australıen

Vgl den Von K. Nikolakopoulos 1Ns eutfsche übersetzten »Genehmigten 'Text« dieser Konferenz 1mM OFo
(1991) 356—357
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(7.—20 Tuar und wurde ZU ıtglie: des Exekutiv- und ntr:  omıtees des
ORK gewählt.

Der 1NCUC Okumenische Patrıarch Bartholomaıios stand 19 Jahre lang seinem orgän-
SCI, dem Patrıarchen Dımitrios : treu ZUT Seılte und SCWaNn würdigerweise seine wahre
J1e und Hochachtung. Als etropolıt Von Phıladelpheia und später Von alkedon be-
gleıtete den verstorbenen Patrıarchen auf seinen OoMzıellen »Liebes- und Eınheitsre1-

den orthodoxen rtchen ebenso WIe be1 den oMzıellen Besuchen beım aps
Vatıkan, beim Erzbischof Von Canterbury und beim ORK in enf. Schlıeßliıch
das Ökumenische Patrıarchat be1l der Inthronisation des Erzbischofs Von (CCanter-
Dury, eorg Carey

Bartholomaios Archontonis, der übrıgens sıeben prachen fließend spricht, Grie-
chisch, Türkısch, Französısch, Deutsch, nglisch, 1eN1SC. und Lateinisch, ist Inhaber
vieler ademischer Ta November 1990 wurde ihm der hrendoktor der
Theologischen Fakultät der UniLversı1ıtät then verlıehen 24 wobe1l bekannt wurde, CI
och dıe Ehrendoktorwürde der griechisch-orthodoxen Theologischen Schule VO HI
Kreuz in Brookliıne/Mass. USA rhalten soll Er ist außerdem Ehrenpräsident der O-
doxen Akademıie von Kreta und auch Ehrenmuitglie der ökumenischen Stiftung Pro
Orılente mıt Sıtz In Wiılen. Er 1e benfalls Gastvorträge zahlreichen Universitäten
WIE in Athen, Thessaloniki, Rom, Madrıd, Löwen, Wien eic

An dieser Stelle ollten einige selner wichtigsten wissenschaftlichen Veröffentlichun-
SCH außer der oben genannten Dissertation erwähnt werden:

ToO OLKOVLEVLKÖV 1 1OTPLOPNYELOV EV T ZuVTAYLOATL TNG “"EAA&ÖOC KL EV T
KOtTOUOtATLKO Xaptn TINC EKKANOLAC INCG “"EAM@ÖOC,
H OLKOULEVLKN) GUVELÖNOLG TINC EKKANOLAC KOVOTAVTLVOLTOAEOCG KL
WEPLUVO TOV "EKKANOLOV

UTNO TO OLKOVUEVLKÖV LIOTPLOAPXELOV EV Au£epıKY) Kapra0o  [0)8
25 B,  ETN OXTO Inc ÜPTEOWC TOV ÜVOAOELATOV.

TETAPTOC KOVOV TNGC OLKOVLEVLKTIC XYv6800.

» Als der jetzt neugewählte Ehrenprimas ler Ostchristen 1940 auf der 1mM Agäischen
Meer liegenden türkıschen Nse Imbros geboren wurde, lebten dort noch fast ausschließ-
ich griechisch-orthodoxe äubige. Heute aben diese fast alle iıhre Heımat verlassen.
Sıe gingen nach Griechenland oder ach Deutschland, nach Österreich und in die
SchweIlz Zu den wenigen, die zurückblieben, gehören dıe ern und weıtere Verwandte
des Patrıarchen«?2>. Diese Nse 1€' der NeuUuUeEeE Patrıarch besonders und besucht s1e,
sooft sich iıhm die Gelegenheit dazu bletet.

Be1 diıeser besonderen Feıier der Universität then 1e dıe offizıelle ede der Protopresbyter Profi.
Metallinos, be1 der hauptsächlich auf die Bıographie, dıe Ausbildung und dıe wıissenschaftliche Tätigkeıt

des Patrıarchen einging. Diese auf T1eECNISC: gehaltene ede wurde veröffentlicht 1n ” EKKANOL 68
(1991) ITeEıpaiKnN ” EKKANOTLA 11 (1991)

Gstrein, Neuer Ökumenischer Patrıarch VO  — Konstantinopel inthronisiert, Katholische Nachrichten Agen-
[ur ÖKI 45 (30.
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Am November 991 fand seine Inthronisation in der Patriarchatskıirche des

hl. Georg10s An diesem Tag wurde der I0 Erzbischof VON Konstantınopel und
Neu-Rom se1it den christlichen Anfängen und 107. Okumenische Patrıarch 26 seıt der Kr-
oberung Konstantiınopels ufte dıe Türken offızıell In se1n Amt eingeführt. Anwesend
WaichN dıe Oberhäupter er orthodoxen rchen, hohe Gäste Adus der Ökumene., Persön-
lıchkeıiten des polıtischen und kulturellen Lebens und eiıche äubıge. Unter der
hochrangıgen Beteilıgung sınd z B Vertreter der türkıschen eglerung, der griechische
Miınıiısterpräsident, begleıtet VOoN Miınıstern und Abgeordneten, und der Vertreter des AINlec-

rıkanıschen Präsıdenten, se1in er 1ıllıam Bush, erwähnen.
Die Hauptstation der prachtvollen Inthronisationszeremonie ildete dıe offızıelle

sprache des Metropolıiten Vangelos VON erge, be1 der der Patrıarch artholomaı10s
sowohl gewürdıgt als auch selner scchweren Aufgabe?’ ermahnt wird. Im Tolgenden
wird dıe Ansprache auf Deutsch veröffentlich:2

Ansprache den Okumenischen Patriarchen Bartholomaios

Gedenke der (heiligen und großen)
Kirche (Christi) und verteidige SLE;
ennn ein Wort geht HUre. die SUNZE
Okumene INAdUNC. 5
(Für Greg20ri0s den Theologen, Proso-
MmO10N der Ainol)

Diese hymnologischen Worte, die damals für den hl. Gregori0s den Theologen verfaßt
wurden, richten sich nach eIwW. un]zenn Jahrhunderten In derselben Dich,
Bartholomaios, den Ökumenischen Patriarchen.

Eure Allheiligkeit,
Das Wort ıch und für Dich, Bartholomaios, den Ucn Erzbischof Von Konstantı-

nopel, Neu-Rom und Okumenischen Patriarchen, und auch innerhalb der Kirche, die ıhr
Freudenklei ANSEZOSECN hat. Eine »>»Begrühungsrede« oder auch »ermahnende«< Rede, WIe
S1IE el Und In dieser Stunde, Du das Auf-Fahrt-gehen des Schiffes spurst und eut-
ich die zwel Realıtäten Deiner verantwortungsvollen Aufgabe erkennst, Ämlıch das
chiff und das unmeßbare Meer:; die zwel Sıituationen, in denen Dein »schicksalhafter
[ag«, Dein Fatum, sıch entwickeln wird.

Vgl Mügge, Eın Geschenk für dıe Ökumene, Rheinischer Merkur 45 (8.11.1991) 30: N. Marakıs,
BvCoavtıvn WEYOÄOTNPETNELO. KOXL »OVOLYLLOL« OTO BatıKavo. TE EVOPOVLONG LOUDL IIaxTtpLAPXN
BaApOoAOLALOV, BN1 1991, A51

Vgl den kurzen mıt dem 1ıte »Schwere ufgaben für Patrıarch Bartholoma1os 1.«, Der Christliche
Osten 46 (1991) 361

Der Übersetzung 1eg] der griechısche Text zugrunde, der veröffentlich: wurde 1n: ” EKKANOLX 68 (1991)
622—625; etropolitan Methodios Pisıdia Heg.) eX{iIs and Studıes, Bd. VII-X, en e
A. teilweise auch 1n A VAOTAOOLG NrT. 3739 Okt.—Dez. 199 ), 13R
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in dieser Sternstunde, also, für ich und für Adie ro, Kirche Christi, In der Du ihren
Hauptdiens offiziell übernimmst und Deiner Bestärkung den >»über dem Inn und dem
Verstand«< (SE. den göttlichen eista EeLIMLIC. anrufst, WIrst Du Von iıhr (SE der Kır-
che) vVvon vornherein aufgerufen, Deine eele auch In r freiwilligen Selbstverleugnung
einzuweihen und SIE dieser ehrwürdigen Einrichtung, ÖOkumenischen Patriarchat
UANZUDASSEN, das seine eigene Orientierung, SEINE eigentümliche Ausstrahlung, sein e12€-
Nes en hat.

Du hist ZUT Erleuchtung, zum anz aufgerufen, damit Du, MÄ\im te der errtlich-
keıt des Herrn, die Orthodoxie als Glaube, Iradıition, Theologie und Praxıis
schaust und In dieser AdU SIe verehrst. Denn Du hist schon hr höchster Schützer und
Verteidiger; der Vorsteher ihres ndenkens. Und WIr hören ich mit Avı stammeln:
>Erprobe mich, Herr, und durchforsche mich, prüfe mich auf Nieren und Herz< /Ps 2 5}
(26,2)7

ure Allheiligkeit,
WIr befinden UNMS In einer Zeıt, In der die göttliche Vorsehung ich der unbesiegbaren

ufsic. des eiligen Geistes anvertraul. Wır sınd auch einem 0 9 der Willen
(rJottes RR die Jahrhunderte vollzogen iırd und die Vıszionen seiner Einstedler für den
Ruhm der Orthodoxie leuchten; In dieser ehrwürdigen Kirche des Phanar, der
Konstantins.

Aanren. dieser Übertragung göttlicher omente Von der einen Na ZUTF anderen
vollzieht sıch auch Deine tiefherzige Anderung, indem Du ıch muittels des Erbarmens
des menschenfreundlichen Grottes In die hohe tellung des Patriarchen, des Okumeni-
schen Patriarchen umwandelst mut einer Gleichstellung UNC. die Na der Wirkungen.
Dadurch wırst Du Bruder zwischen Brüdern und Kirchenvorstehern. Dies bestätigt auch
der Hymnograph: » Im eiligen Geist ist die es rettende Ursache; wenn ehrwürdiger-
WelLse einem VO.  > diesen (Christen) anweht, erheht iıhn sofort VOo.  x der Erde, eflügelt
iıhn ZUFMM Aufsteigen und hebt ihn EMDOF< (Anavathmoli, ntiphon Nebenton des 2

Du WIrst UNC. die Von Gott geehrte Stimme der Hierarchie auf den vVon Gott verherr-
ichten Okumenischen Fron hinaufgeführt. er genieht Du die Hochachtung, den Re-
Spe. und die Unterstützung der Hierarchie. Du wurdest Vo. Pleroma, VOo. Volk, gelobt.
er stuützt Du ich auf seine Frömmigkeit und seine 1e. In ersitier Linie wurdest Du
aber VO:  > der göttlichen Vorsehung gerufen. er. »Einen Machtstab wırd Dıir der Herr,

Gott, senden«: (Engomion heim Ankleiden des Erzbischofs).
Du wirst auf den ron hinaufgeführt, für dessen Privilegien Du als ufsener bestimmt

wurdest In Stunden VO.:  > augenscheinlichen und schweigenden Zeichen seiner ühselig-
keit. Aber In selbstbewußter Beharrlichkeit und geistigem Dialog mut der göttlichen
aC: elwas, Wa eigentlich Merkmal er sıch In diesem Hof Hingegebenen LSt.

Du wirst schließlic. nach geschichtlichem und kanonischem ec: auf Deine erstran-
21ge€ Stelle hinaufgeführt muit der Gewißheit Deiner ärkung seiıtens des >durch göttliches
Beistimmen die Orthodoxie dem Himmel belebenden und zusammenhaltenden:
Höchsten, nach den Worten Greg2o0ri0s des Theologen. Zusätzlich muıt der Gewißheit der
Mitarbeit mut Deinen eiligen Brüdern, den Vorstehern der orthodoxen Kirchen und all:
Zzemeın mut der christlichen elt.
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Es 1St eın gemeinsames Geheimnis, daß die Anwesenheit der Orthodoxie heute hei den

fraglichen Früchten der modernen kulturgeschichtlichen en und en Entwicklung
notwendig 1st. nentbehrlich 1st dieser Yron heutzutage für die Reevangelisierung UNSE-

rer edürftigen Brüder. Kanonisch LSt eigentlich der Hauptträger der Katholizität des
orthodoxen Kulturideals. Er wird der freien elt den Wert und die Bedeutung der Or-
thodoxie bekanntmachen, indem hre Tradıition hbelebt.

Die besondere Sıtuation des Thrones erfordert vielleicht eine geschicktere Wortklaube-
rel hei den »Flügen seines Wıllens< Es LSst das Schicksal und die Prärogative der rmen
Christti, ihr Leben eingesperrte Lebensführung und zugleic gottgefälligen
€  MDJ, Pflichtgefängnis aber auch taubildenden Brennofen erinnert. Wır Sol-
len ber nicht VErSESSECN, daß >sich Gott ımmer über dem Schicksal bewegl«, niederrin-
gend die menschlichen (SC. Dinge)

In einer Stunde, die Schweigenden der Natıon und UuNnSserer Kirche ehrwürdiger-
welise geformt werden, eistet der Himmel Im Innern Beistand. Und In einer e)
UNC. Deine Besteigung dieses angesehenen Thrones das Feurige des Öökumenischen We-
Ses des hanar erneuert wird, hetet die anwesende Natıon und Kirche aAMMENL, geeıint
hei einer Opferhandlung.

Es LSt AU.S$ der bisherigen Dienstzeit Deiner Vorgänger bekannt, daß auf dem vVon Gott
Dır zuteil gewordenen unerschütterlichen Deines schreienden Schweigens und
Deines muıt dem Höchsten flehentlichen Gesprächs Dein ewand goldhaltig aber auch
Deine Pflicht ungeheuer sein dürfte Uumenrelic. dürfte Deine egierde sein, aber auch
der Tropfen Deines idens auf Deiner Stirne fließhend. Eın Herrlichkeitskranz auf
Deinem Kopf, aber auch INe >»Dornenkrone< neben Deinem Kopfkissen.

Dies LST, Eure Allheiligkeit, als feststehende Gesetze der Patriarchen >mıt Zinnober< auf
der unteren Streife sowohl ihres purpurfarbigen Mantels als auch ihres schwarzen Talars
geschrieben. Dies 1st aber uch der hesondere anz ihrer überirdischen Schönheit. Es
Lst aber auch das Sühneopfer ihrer Erstberufung; 1es ıst Aur möglich für die Vertrauten
mıt der schwebenden und zugleic unbeweglichen Berühmthei der großen Kırche Die-
e Lentrum der Orthodoxie 1st eine hervorragende Amtsverrichtung der Jahrhunderte.
Es LSt apostolisches, vornehmes Stavropegion, ein göttlicher Aanz. Es 1st noch Akrostti-
chon und Hymnus der Kirche Christi; Heilige Ehrengabe er rthodoxen.

In dieser Atmosphäre der weltlichen Umwälzungen UNnseres 'ahrhunderts und UNSeres

eigenartigen ens, geehrter Erzhierarch, >zeigt sıch eın Insiegel« mıt Unterschriften
vVon Königen, Patriarchen und Hierarchen, die ohl Throne, aber uch Oore und Gräber
auf dieser Erde UNSerer Väter geschmückt en Es findet sıch aber auch eın Buch mıt
der Blumenlese der göttlichen Weisheit eiliger Väter, »die au enen der Okumene
einst zusammengekommen SInNnd<. el werden heute In Deine ände als Amulette und
ewige und unvergängliche Pracht der Kirche übergeben. Und habe kein edenken daran,
daß Cherubinen mıt sechs Flügeln, hald siıch beruhigend, bald angstvoll, dieses Heilig-
Ium berfliegen werden; ımmer werden sS1ıe aber dieses >Übergeschöpf der hehren
Bildnisse<, dieses eigenartige Offenbarungszelt der Christenheit mıt ihren Flügeln be-
decken.

Du aber, gedenke wieder und wieder dieses geheiligten, unfaßbaren Ortes und hete
und hleibe hier, indem Du als Von seiner lichtvollen Präsenz Gefesselter ihn anschaust
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und ıch mıt ıhm unterhälst. Aber auch als Nachfolger der glättenden Spuren Deiner
eiligen Vorgänger, dessen, dem Du für re beigestanden hast, des seli-
sen Dimitrios I’ der mıt seinem Schweigen sprach, mıt seiner Herzensgüte erschütterte,
UNC: seine Langmut sıch geltend machte und UNC: den geheimnisvollen göttlichen Wil-
len OÖkumenisch In die wigkeit abberufen wurde.
on 1St Dir, Furer Allheiligkeit, die Brandfackel (Grottes, der Befehl der Ki r2he zZUFr

ufsSic. Deines SUanzen Amtsbereiches mıt des hochleuchtenden rTranles Deines
Thrones gegeben Die Bildung, die ahrung, Deine breitgefächerte geıstige Qualifizie-
FrunSs und Dımension, aber auch Deine Hingabe die Kirche versprechen Glücksgüter.
Der ehrwürdige Hierarchenchor glaubt, daß dieser ron UNC. die Cchajftfende Mitarbeit
mıt ıhm und muıt en Kräften dieser Kirche nıcht NUur ZUr einer befehlenden Institution,
sondern auch einer ausführenden Institution wird. Dies fordert allerdings nNsere Zeıit,
die den Menschen auf rund der unerschütterlichen Werte, Prinzipien und een des
freien Weltgeistes neugestaltet. Dies verlangt die Welt VO:  \ der Kirche, die S1Ie als eINl-
gende und fördernde Kraft des menschlichen Geschlechts ansıeht.

ehe also als allererster ufJer muıt Vo.  S Herzen her sIirahlenden ugen (vgl.
Apg 97 SIR und Im Rahmen der liturgischen Spiritualität der Orthodoxie; gehe der
Litanel ihrer ehrwürdigen en In der Okumene Überall wırst Du das ntiphon
des Orthros hören, >»meln Geist 1st erfreut, meın Herz freut sıch mMLt< (Antiphon,

Ton).
Geistliche und Laıen UNSserer Famulie desselben AauUDens auf der Sanzen Welt egen

Vor Dır das kostbare eschen. ihrer Frömmigkeit nieder. Abte und OÖnche VO:  \ byzantıi-
niıschen und nichtbyzantinischen Wohnstätten, Asketen, die Gott auf den Bergen Deines
Amtsbereiches lobpreisen, Hırten und Landesherren, Würdenträger und einfache Leute
Deiner Jurisdiktion verbeugen sich. Zeiträume und Pallien (Omophorien) Deiner seligen
Mitbrüder Nanmmmen ich. Reliquien VO:  > eiligen, die auch dieser Leıt diesem all-
eiligen Ort wohlriechen, hieten Dir zZUF Erquickung Je eine duftige ume des Para-
dieses

wel historische und für den Griechen dieser Stadt vielgeliebte Ikonen der Grottesmut-
ter, die [ag und E: über Deinem ron den Bogen des Marienschutzes er
bilden, die Phaneromene die Geoffenbarte) und die Pammakaristos Adie SC-
126€), versprechen, die und das Volk unverwundet Vor jedem siıchtbaren und -
sıchthbaren Angriff bewahren. Miıt ihnen werden auch die Greisin (Gerontissa) vVon

Tachernal mıt Jener Berühmten VO. Valoukli-Kloster Deine tırn heilig-
machend erquicken, damit Deine Patriarchatszeit und langjährig LSL. Amen«.

Schwerpunkt und zugleich Höhepunkt der mehrstündıgen »byzantınıschen« Zeremonite
die wichtige offizjelle Inthronisationsrede des ÖOkumenischen Patriarchen. Be1

ihr wurden die uellen Umstände 1im 1NDI1IC. auf den ÖOkumenischen Ihron und cdıie
zukünftigen Perspektiven angesprochen. uberdem wurden €e1 die Vorsteher ler o_

thodoxen tchen und der übrigen christlichen en namentliıch angeredet und die
vielfältigen ane des ÖOkumenischen Patrıarchats wurden angekündıgt. (Janz besonders
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aber 1ng CT In selner Rede auf das ema der ökumenischen Beziehungen den ande-
1C1H cChrıstlıchen und nıcht CANrIıs  ıchen Kırchen e1in Von seinen Ausführungen her annn wiß

ohne edenken als eiIn »fanatıscher Befürworter«?°9 des ökumenischen Engagements be-
zeichnet werden. Die vollständige, wichtige und inhaltsreiche Inthronisationsrede des
Patrıarchen wırd im folgenden In deutscher Sprache *0 veröffentlich

Inthronisationsrede
Seiner Allheiligkeit, des Okumenischen Patriıarchen Bartholomaios

»Indem WILr die Heilige und Wesensgleiche und ensspendende und Untrennbare
I rınıtat anbeten und UNS dem Wıllen des Herrn, WIeE In der Kirche HFrC  1e einstim-
mILZe, kanonische 'ahl der eıligen Bruderscha ZUmM USAFUÜC: kam, nachgeben, und
indem WIr den eıligen, orthodoxen Glauben bekennen, nehmen WLr Von den anden des
hochseligen und großen Patriarchen Dimitrios das Kreuz des erstgerufenen hl. Andreas
7 ZUT Fortsetzung des (G(anges der Schädelstätte, ZUF Kreuzigung mıiıt dem
Herrn und mit der mitgekreuzigten Kirche, zur Aufrechterhaltung des Auferstehungslich-
ies

Nachdem WILr die kanonische Stimme der ehrwürdigen Hierarchie dieses eiligen
ÖOkumenischen Thrones ANUr auf diese Weise ausgelegt hatten, und U >viel Verwunde-
UunHSehatte< dessen, WAaS über ÜUÜNMNS In diesen agen geschehen ıst (Lk 2 9 [8),
nahmen WILr die heilige Verantwortung der Steuerung dieses geistlichen Schiffes A
der Kirche VOoNnNn Konstantinopel, welche sich muit Frömmigkeit auszeichnet, und In der
apostelgleiche Hırten gelebt en deren Nachfoige ich nicht würdig hin
denen als Fundament der Oberste und Erstgerufene Apostel Q21E<, damıit Symeon VonNn

Thessaloniki zıtieren.
Und NUN, indem WLr Im tiefen Bewußtsein UMNSerer Unwürdigkeit und Niedrigkeit Vo  >

dem schwertragenden, übernehmenden Kreuz absehen, ziehen WILr UNMS das Erbarmen
des Herrn heran und berufen UNS auf Dessen nade, damıit Hr UNS efähigt, Seine Kraft
In UNSeYrer chwachheılt mächtig machen C Kor I 9

IDies kommt uch In mehreren eriıchten ZU] Ausruck Mügge, Eın esSCHNEN!| für dıe Ökumenische Be-
WECRUN£. Metropolıt Bartholomaios ist Ehrenoberhaupt der Weltorthodoxıie, Katholische Nachrichten-
Agentur ÖOKIT 45 (30. 3: Gstrein, Den Dıalog fortsetzen. Patriıarch Bartholomaios bekennt sıch
ZUrTr Ökumene, ECH (1991) und KNA ÖOKT 3/54 (24. »” EKÄ,O'YÜ Kl EVOPOVLON TOVD XO
XaAKNÖ0VOC EOVD OLKOVLEVLKOD IIatpLAUPYXOL BOÜp9OAOLALOD TOUVD ” EVYNUEDOWOLG 2-5:;

Düsiıng, Die Eınheit der (’hrısten ZU Ziel gesetzl. Anmerkungen ZUT fejerliıchen Inthronisation VO!  — Patrıarch
Bartholoma1os, KNA OKT (27. DF 3 »Lösung Okumenischer TODIEME In 1€' und 1mM Dıialog
suchen. espräc) mıiıt dem OÖOkumenischen Patriarchen Bartholomaios VO Konstantinopel«, KNA ÖOKI
(12.2.1992) 10—12: »Den (OJ4 fortsetzen«. Patrıarch Bartholomaios bekennt sıch ZUT Ökumene, Der
Christliche Osten (1992)

Die orıgınal 1n griechischer Sprache ge]  ene ede ist erschıenen ın ” EKKANOLO 68 (1991) 625632 Me-
tropolitan Methodios of Pisidia Hg.) eX{Is and Studies, VII-X, en 1989—191, 533-—541; teilweıise ın
nVOTÄOOLG Nr. 330 Okt.-Dez 1991 ), 140—1
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In der Pat; »die großhen Sorgen, Adie der Patriarch Von Neu-Rom auf sich nımmlt, und die
vielfältigen Versuchungen und Beeinträchtigungen, SESCH die kämpfen hat, fordern
Von ıhm ahrung IM erk der Steuerung des grohen Schiffes<.

Deshalb nähern WILr UNS dieser Leıt In der Kenose dem aufflammenden und nicht
verbrannten Dornbusch des Okumenischen Patriarchalamtes, IM Rahmen dessen WIr
aufgerufen werden ZUr Au Gottes, zum Vollzug des Mysteriums der untrennbaren
Apostolizität, zZUum Dienst und Zeug2nis der rthodoxie, ZUFN ufbau der christlichen Ein-
heit

Von diesem eiligen Fron sprechend, JUSCH WIr zunächst als allererstes
mıit UNSerem Vorgänger, dem eiligen Johannes Chrysostomos, ‚Ehre sel Gott SsCcHh
aller<

Dann, In tiefer Ehre und offenherziger iebe, wenden WLr UNLS den ehrwürdigen
Hierarchenchor des ÖOkumenischen Ihrones; die Hierarchen, die hier oder berall auf
der Erde weilen und bereitwillig hre Einstimmigkeift gewährt haben. nen en danken
WLr erzlic. für das WIFRKLIC. rührende Vertrauen, das SE UNSerer geringen Persönlich-
keit gezeigt en Wır wWıederholen ochmal ZUSUFN mıit dem eiligen ymeon Hır-
fen der Thessalonicher. >Brüder, ıhr habt mich freundlich aufgenommen, MLr grohe Ehre
erteilt, aufrichtige 1€. gezeıigt und, WIeE Paulus Sagl, >WIeE einen nZe Gottes, WIie ChHhrti-
SIJ Jesus, habt ihr mich empfangen«. Ihr habt euch selbst zuerst dem Herrn und dann
UNS des Wıllens (rottes dargeboten, wofür ich Gott für IMmer dankbar hin<. Des-
halb deklarieren WIr Im VOTUAUS, daß WIF, nicht bloß der kanonischen Ordnung UNSerer

Orthodoxen Kirche folgend und hesonders die alte Tradıtion und Praxiıis der eiligen und
großen Kırche Christi respektierend, UU kirchlicher ahrung von dem unersetzlichen
Wert der Synodalıtä fest überzeugt sind, UNC. welche der heilige Geist In der Kirche
;pricht. Wır werden gleichgesinnt muit den ehrwürdigen Brüdern In Christus und Mitzele-
branten dem 1C dieser Synodalität, In ihrem Rahmen und ihrer kanonischen
Funktion den Weg der Diakonie der Kirche gehen Dies sagend, beschränken WLr die
Überzeugung und Absicht über dieses Hauptthema keinesweg2s AHAUr auf UNSECTE heilige
Kirche VonNn Konstantinopel, sondern erweitern dieses heilige Bekenntnis und die Verkün-
digung auch auf die Orthodoxe Kırche In er Welt.

Während dieser offiziellen Stunde, hei der WLr Vor Gott und den Menschen die Verant-
wortung dieses Öökumenischen Wachturmes übernehmen, wollen Wır erklären, daß WLr

Amt Uunter dem Schutz der Staatsverfassung und der Gesetze der türkıschen Demo-
kratie auf UNMNS nehmen. enm WLr die ange Tradıtion der Patriarchen nach dem 'all
(von Konstantinopel”) fortsetzen, werden WIr 21in Ilreuer und oyaler bürger UNSeres Lan-
des hier leiben; WIe auch UNMS die hiesigen Kinder der Kirche, die nach dem Wıllen
Grottes gehen und, auf TUnN der Anweisung des Herrn, Arlich und aufrichtig dem Kaıl-
Ser, WaS des Kaisers LST, und Gott, WAadsS (rJottes LST, geben werden (Mt Z 21 An diesem
Un 1st UNS eine verantwortungvolle Pflicht, erklären, daß das Ökumenische Pa-
triarchat eine eın geıstige Institution, eın Versöhnungssymbol und keine diens  ichtige
ubleibt, indem UNnserenm eiligen orthodoxen Glauben ortentiert LST, die Dan-
orthodoxen Rechte SEINES Amtsbereiches ewahrt und ausübt, sıch Jjeder Politik nthält

Hiınzufügung des Übersetzers.
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und VO.  n >der rauchigen Aufgeblasenheit der profanen acht« fern hleibt. Die menschli-
che Kraft allein WIe auch es Menschliche siınd übrigens nıchts anderes als Vergeblich-
keıt und Halluzination der Kraft.

In er 1€e: und Zärtlichkeit wenden WLr UNS Jetzt nNsere hiesige erde, muıt der
WIr In diesem Moment eın Testament Im Herrn abschließen. hne Ögern ündigen WLr

eın Hırte SEeIN, der hereit LST, seine Seele für die Schafe opfern.
Dem ZUanzen Kirchenvo. der eiligen Kırche Christi ebenfalls, dem auf Kreta und

odekanes, In EpDLrus und Makedonien, In rakıen und auf den Inseln, dem In den SOSE-
nannten Neuen ndern, In 'Ord- und Südamerika, In Australien und Europa, geben WILr
AasselDe Versprechen, ımmer wachsam sein und Im Rahmen UNSsSerer väterlichen Dia-
konte dieses Volk nie negligieren. Deshalb richten WLr die eiligen Erzbischöfe,
Metropoliten und ischöfe, die mıt der Führung dieses vielgeliebten Volkes der Multer-
kırche In er 'elt beauftragt sind, einen Liebes- und Friedensgruß In Christus und die
Zusicherung der und brüderlichen Mitarbeit mıt ihnen zum der erde, aber
auch zZUum. generellen eiligen Interesse des Thrones. Dementsprechend en WLr VOT,

möglichst oft Versammlungen der ZUanzen ehrwürdigen Hierarchie des ÖOkumenischen
Patriarchats In seinem hiesigen 37 einzuberufen, gegenseıitiger Informierung und
Unterstützung und gemeinsamer Planung

Von diesem Ökumenischen ron her wenden WLr UNS hbesonders die ehrwürdigen
und geliebten Wüstenväter, die UNC. die Askese auf dem eiligen Berg strahlen. Dazu

WIr: gibt und kann In keinem Augenblick den eiligen Berg und die Fortset-
ZUNS und Erfüllung seiner [angen ehrwürdigen orthodoxen Mönchstradition geben ohne
seine geheiligte Verbundenhei muıt der Großen Mutterkirche. Deshalb en WIr für
UNSere Pflicht, innerhalb der kanonischen Ordnung der Orthodoxen Kirche und Im
Geist ihrer hierarchischen Struktur es Iun zZur ewahrung, üte, Ausstrahlung und
zum Glanze und Schutz dieses eiligen Ortes. Wır erbitten Von den Vätern WIe auch Vo.  \

UNMNS selbst Adie in Furcht Gottes und In Ireue UuNnserenm mönchischen FEid aktıve Aus-
übung der zwel grundlegenden Mönchstugenden: der Demut und des Gehorsams 7i
über der Kirche.

Nichts Weiteres en WIr dem historischen Kloster des Jüngers der 1€e: In Patmos
und den anderen mut diesem ron verbundenen monastischen Gemeinschaften »
welche WIr mıt der gleichwertigen iebe, Ehre und demselben Interesse umgeben.

Von diesem unmittelbar kanonischen Amlt ausgehend, besuchen WILr IM Geiste die nZe:
>der Von dem einen Geist Christi erfüllten und erleuchteten orthodoxen Kirchen«<: Seine
Heiligkeit, den aps und Patriarchen der großen Alexandrien, Parthenios; Seine
Heiligkeit, den Patriarchen der großen Gottesstadt Antiochien, Ignatios; Seine Heilig-
keit, den Patriarchen der eiligen Stadt Jerusalem, Diodoros; Seine Heiligkeit, den Pa-
triarchen VO:  > oskau und SUN£, Rußland, Alexij}; Seine Heiligkeit, den Patriarchen VOn

Belgrad, Paul; Seine Heiligkeit, den Patriarchen VO:  > Bukarest, Theoktist; Seine Heilig-
keit, den Patriarchen VO.  - Sofia, Maxım); Seine Heiligkeit, den Katholikos Patriarchen
VvVon SUNZ Georgien, YJa; Seine Heiligkeit, den Erzbischof Von Neu-Justinian und SUN£
‚ypern, Chrysostomos; Seine Heiligkeit, den Erzbischof Von en und SUN£ Griechen-
land, eraphim; Seine Heiligkeit, den Metropoliten Von Warschau, Aasıl; den die Stelle
des Engels der Kirche Albaniens einnehmenden, Seıine Eminenz, den Metropoliten Von
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Androusa, Anastasios; Seine Eminenz, den Metropoliten vVon Prag, Dorotheos und Seine
Eminenz, den Erzbischof VO.:  \ INNLANı Johannes. Alle diese sınd UuNns sehr geliebte Brü-
der und Mitzelebranten den ar der einen und untrennbaren rthodoxie. Vor ihnen
und Vor der SUHZEN himmlischen Kirche bekennen WIr freimütig und In Geistesfreude
UNSEeEren eiligen und tadellosen orthodoxen Glauben, dieses lebendige FYTLeDNnLS des
UNC. die Jahrhunderte sıch verbreitenden Leibes Christi Wır hbekennen dieses rlebnis,
W1Iie A WATAN der göttlichen Offenbarung, dem en und Neuen Testament entspringt, UNS
VOo. Herrn UNC: die geistestragenden eiligen Apostel überliefer: wurde, In den Horo:
der sieben eiligen Okumenischen Konzile VO:  > den gottestragenden Vätern formuliert
und artikuliert wurde und Von ihnen und den Von der Kirche anerkannten Kirchenvätern
ausgelegt wurde. Kurz Zesagt, vorbehaltlos bekennen WLr den Glauben der einen, elull-
SCH, katholischen und apostolischen Kirche.

Vereinigt In diesem gemeinsamen Glauben und dem gemeinsamen elc. und der den
Glauben ewegenden iebe, strecken WILr UNSeren ehrwürdigen Mitbrüdern und Kır-
chenführern Ine emeinschaftshand und versprechen, daß Wır alle In gemeın-

Verantwortung NSe. UQNLS ablegen werden multten In einer Welt, die ZWar ZET-
Irennt LST, aber sıch mehr enn Je In ihrer Geschichte nach der Einheit und der Versöh-
HUNS sehnt.

Dieses uUQNILS der Orthodoxie LSt heute UMSO dringender notwendig, insofern die 2Olt-
IC Vorsehung UNS vorbehielt, stürmische und das Schicksal der Welt betreffende
Entwicklungen und Änderungen IM en der Völker auf der rde sehen; etiwas, Was
Im modernen Menschen die Hoffnung auf eine hessere Zukunft muıt Friede, Freiheit und
Respektierung der menschlichen Urde erregt. Diese stürmischen Umordnungen en
stattgefunden er  en noch meıistens In tradıtionell orthodoxen Ländern und Völkern

aufgrund dessen werden mehr die Orthodoxen Kirchen davon beeinflußt. elDstiver-
ständlich werden also heute insbesondere die Orthodoxen Kirchen Zur Wachsamkeilt,
Mitarbeit und Opfergabe aufgerufen, daß diese Entwicklungen wohl zugunsten des
Menschen, der In UNnseren Jahrhundert viel gelitten hat, ausgehen.

Die Orthodoxie hat der elt UuNnserer Iage vieles anzubieten. In der Orthodoxie
sıch nicht Aur der richtige Glaube den wahren Gott, sondern auch die richtige Auffas-
SUNS über den Menschen alsen (Grottes und über Welt und chöpfung.

Einen Friedens- und Liebesgruß richten WIr die Vorsteher der Armenischen, opti-
schen, Athiopischen und die In Damaskus und alambar Syrischen Kirchen. Unsere
'ähe muıt ihnen UNC: den orthodoxen Glauben führt UNS heute In aktive UC. nach
einem möglichst bald ZgemeiInsamen ekenntnis und nach dessen USAdFrUC. ıIm ZemeiInsSa-
Men elc.

Aus diesem eiligen Vorhof grüßen WLr ebenfalls Seine Heiligkeit, den 'apDs von A,
Rom, Johannes Paul II., muıt dem WIır UNS In Liebesgemeinschaft befinden. Wır versichern
ıhm, daß die Verwirklichung der eiligen Vısıon UNSerer ehrwürdigen Vorgänger,
Athenagoras und Dımuitrios, UNSere orge seıin wird, daß der des Herrn
für seine heilige Kirche auf der rde mıt der Wiedervereinigung aller, die Ihn glau-
ben, mittels des Dialogs der anrnhnel vollendet wird. Wır werden a  es, WdasSs auf UNnNSerer
Seıte möglich LST, In dieser ichtung In Furcht Gottes, Ehrlichkeit, Aufrichtigkeit und Be-
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hutsamkeıt [UN. Wır sınd der Überzeugung, daß Bruder Im Westen gleichfalls alle
die vielen ıhm ZUr Verfügung stehenden Möglichkeiten ausschöpft, damit mıiıt UNS für
diesen eiligen und sakralen WEeC. mitwirkt.

Den ehrwürdigen Prımas der Kirche vVon England und der SUNZEN anglıikanischen Ge-
meinschaft, Erzbischof VO.  > Canterbury, eorgz, grüßen WILr IM Herrn und In fiefer Ehre
Ihm erklären WILr NnsSere Absicht, ITreu die ange Tradition der brüderlichen Beziehungen
mıt der Anglikanischen Kirche fortzusetzen und UNSeren theologischen Dialog VOTUANZU-

treiben, his WLr zZUur Einheit des AauDens gelangen.
In demselben Geiste grüßen WIr erzltlic. die altkatholische Kirche In der SUNZEN 'elt

In der Person ihres ehrwürdigen Vorstehers, des Erzbischofs Vo.  S Utrecht, Antonius, und
wünschen aufrecht, daß der Dialog mıit dieser Kirche UNMS ZUF errlichkeit Christi führt.

In der Gesinnung des Friedens und der L€e: grüßen WILF mıt dem Kuß des Herrn alle
übrigen christlichen Kirchen und Konfessionen; die Lutherische und Reformierte, mıt
denen WLr UNS auch Im theologischen Dialog befinden; die Methodistische, muıt der WILr
den Dialog vorbereiten; schließlic. grüßen WIr alle christlichen (GGemeinschaften In
der SZUNnZzeEN Welt; diejenigen, die schriftgemäß Christus als den Gekreuzigten verkünden
und Ihn glauben und von dem Geist durchdrungen sind, In apostolisch-kirchen-
väterlich überlieferten Einheit dem Zgemeinsamen (Jastma des AauUDens teilzuneh-
MMmen

Von diesem eiligen ron richten WIr einen SUnz hesonderen Gruß In Christus den
ÖOÖkumenischen Rat der Kirchen, den UNS anwesenden Vorsitzenden seInes Zen-
tralausschusses, seinen Generalsekretär Samıl seinem ihn würdigen Stab und
alle Kirchen, die seine Mitglieder Sind. Für ange eıt en WIr das UC: gehabt,
sowohl In verschiedenen Posıtionen nıt den Christen dieses Rates mitzuarbeiten und mMIt-
zukämpfen, als auch die gegenseıtigen Ängste hei der UC. nach dem Bau der christli-
chen Einheit und nach der christlichen Stellungnahme und deren U2NLS den modernen
roblemen der Menschheit gegenüber teılen. Diesen Rat erkennen WLr als einen wich-
figen USAFUC. der Öökumenischen ewegung und Ine programmatische Funktion des
OÖkumenischen (rJeistes Unser Okumenisches Patriarchat, als eines der Gründungs-
mitglieder dieses Rates, ırd keineswegs seıin Interesse für die Zulte und richtige Orıen-
tierung des ORK mindern, und wird dafür SOFSCH, daß dieser Rat sıch VO.  - seiner er-

SsIien und hauptsächlichen Aufgabe, der Diakonie der christlichen Einheit, nicht
entfernt. Diese Stellungnahme zeigen alle Ostkirchen dem Okumenischen Rat der Kır-
chen gegenüber, WIe UNSere gemeinsamen Handlungen sowohl In Camberra als auch In
Chambesy hbei Genfheweisen.

Des welteren freut UNS die Anwesenheit des verehrten Generalsekretärs des Rates
Europäischer Kırchen, dessen itglie das Okumenische Patriarchat LST, und darüber
hinaus grüßen WIr In Christus alle Kirchen, die AaAZUu gehören

Wır werden auch nicht zogern, 2ute Beziehungen muit den großen nicht-christlichen
Religionen auszubauen, zum WEeC: der Mitarbeit Im praktischen Bereich, zUur Aufbewah-
FUuNS und Rettung der großen geistlichen und moralischen Werte der wahren Zivilisation,
WILe auch ZUr Abwehr jeder negatıven und katastrophalen Macht für die menscnhliche Per-
SO  >
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Wenn ' A\ nötıg scheint, werden WLr den Dialog auch nicht muıt demjenigen mihnachten,
der Gott nicht kennt, hlehnt oder beschimpft. Wır werden auch iıhn hesonders iıhn
MIt enm Zeug2nLis der 1€e: Christi, der die Neunundneunzig zugunstien des Einen zurück-
ließ (Mt I8, 123 hekannt machen, enn Christus 1st auch für ihn gekreuzigt worden.

Die VO, Kırche Christi, eine Von oben und VO.  > Anfang existierende erkundl-
gungskirche, kann sıch selbst nıcht eugnen Sıe verkündet das Evangelium Immer wıeder
ortwährend. »>Wehe ihr, WwWenn WWTZ das Evangelium nicht verkündet«< Kor 9! 16)

Eıinen hesonderen väterlichen Gruß und UNSETren patriarchalischen Segen richten WIr
die Jugend, welche nıcht Aur die Zukunft, sondern auch die dynamische Gegenwart

LST, weıl A keine Zukunft ohne Gegenwart g1Ot. Von der Mutterkirche AUS drücken WILr ihr
persönlich unübersehbhares und ehrliches Mitgefühl für dıie robleme der zeitge-
nössischen Jugend auf der SUNZEN elt und NSECTE Anteilnahme daran AU.:  %

Während UNSeTENS geringen Patriarchalamtes werden WLr dıie theologische Ausbildung
nicht HUr WITAN der Tradition UNSerer Kirche, sondern auch AUS persönlicher Überzeugung
keineswegs vernachlässigen, sondern hAhre Förderung bezwecken, daß SIE ZUT wirksa-
Men Auslegung der orthodoxen Tradıtion In UNSerer eıt beiträgt. Das Okumenische Pa-
triarchat muß Von sıch aAKks die ıttel zZUur ege und Förderung der orthodoxen Theolo-
Q21€ erwerben. In diesem Rahmen werden Wır versuchen, die FErlaubnis der für UNS

ständigen staatlıchen enNnorden für die Wiederaufnahme des Betriebes der hoch verehr-
fen Nährmutter, der Theologischen VOo.  - Chalkı bekommen, die SCZW:
WAdr, Vor zwanzig Jahren ihren Betriebh einzustellen. uperdem wırd die Herausgabe
einer offiziellen kirchlich-theologischen LZeitschrift des Patriarchates, die seinen theolo-
gischen (reist und seine unmittelbaren Tradıtionen ausdrücken soll, Ine orge
geringen Person SEeIN.

Darüber hinaus en WIr Vo  <

UNSerer eiligen Vorgänger, der Patriarchen vVon Konstantinopel, deren Thronen
und Kämpfen WILr Nachfolger werden, UFrC. den Vollzug der Göttlichen Liturgie
gedenken; der Anfang wird muit dem Patriarchen Pavlos dem Bekenner nächsten
ittwoch, den dieses Monats, gemacht;
die Einhaltung der besonderen kultischen Praxis der großen Kirche verstärken. Die
Förderung des liturgischen Lebens, nach em Typikon UNSerer Kirche, wırd UnN-

ere hbesondere orge sein, ennn 1st das Zentrum UNSerer christlichen Exıistenz
SCHALEC  In;
Jjährlic. den alender des Okumenischen Patriarchats herauszugeben;
die patriarchalische Stiftung Patristischer Studien In Thessalonikt, das orthodoxe Zen-
Irum des Okumenischen Patriarchats in Chambes,y, das Kloster der hl. Anastasıia
Pharmakolytria In Chalkidikit, die Orthodoxe Akademie auf Kreta weıter fördern
und besser auszuwerten;
In der nächsten Karwoche eine Neue enge VOo.  - héiligem yron weihen, weıl sıch
das Im patriarchalischen Myrongefäß schon vorhandene Myron hald erschöpft;
die Abteilungen es Patrıarchats verstärken und modernisieren, damit die Arbeit
weniger anstrengend und leistungsfählger ird. Die römmigkeit und die Nationslie-
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hbe der Großhen Famulie Von Angelopoulol, muıt dem ehrwürdigen Archon Großen Log2o-
thetes, Herrn Panagiotis Angelopoulos, der SpItze, hat UTLN »hochverehrtes Mela-
thron der Orthodoxie«, eın bequemes und feines Patriarchalgebäude geschenkt, In dem
die Diakonie der Großen Kirche auf wirksamere Weıise fortgesetzt wird, und au dem
hre liebevolle und tröstliche Stimme ihren Kindern In der SUNZEN 'elt und noch
mehr anderen ausgehen wird. Unserem großen Wohltäter und seinen lieben Famlı-
lienmitgliedern drücken WILr auch in dieser hedeutenden Stunde die Genugtuung und
die Anerkennung der Kirche und der Natıon AU.  n

Brüder, Väter und Kinder Im Herrn,
>Christus, wahrhaftig der Patriarch der SUNZEN ÖOkumene, dem alle AaCı Im Himmel

und auf der Erde-gegeben wurde<«, das edalion, erweckt In geeigneter eıt die Patrı-
archen auf und entsendet S1IEC als Instrumente seiInes ewıg2en Willens, WIe A mıt den Pa-
triarchen des en Testaments geschehen 1ST. ach der königlichen Definition 1st der
Patrıiarch »Lebendiges und beseeltesen Christi, das UNC. Taten und Worte In sıch
die ahrnel versinnbildlicht. Das Tiel des Patriarchen LSt die Kettung der ıhm er-

Taultlen Seelen; das en In Christus; das sıch Bekreuzigen für die Welt Das Merkmal
des Patriarchen 1LST e 9 Lehrer seıin und sıch muıt en Erhabenen und Bescheidenen
ohne Ögern identifizieren«.

Und wenn all 1es jeden Patriarchen betrifft, Wa ware für den Patriarchen dieser
Stadt 9 welche S ymeon VO:  > Thessaloniki als grundlegende des AaAUDens
Christi, als die Akropolis der Orthodoxie und die der Städte, und deren ron
als hochverehrten eiligen ron der großen Priesterwürde bezeichnet?

Das ist der rTun WILr die Gebete er der bereitwillig dieser Freude
Versammelten hbitten und beten und €  en Dapß Grott UnNns, den Niedrigen, ähig macht,
ndem WıILr ab diesem Moment das Allheilige hetreten und UNS gänzlich dem Herrn, Sel-
Ne:  S ar, Seinem Dienst und dem des Menschen, dem Kreuz und der Kirche ingeben.

Betet für UNS, iıhr alle, die >44U 8 dem Westen, dem Norden, vVon Übersee und dem OÖOsten<
gekommen sind, auf diesem eiligen Tron des Stachys noch einen In die angeel
seiner Nachfolger einzusetzen. Betet, daß Wır Ireu und gottgefällig dem Herrn, dieser
eiligen Kirche und der Orthodoxie dem Himmel dienen. Betet, daß WLr die Natıon
stützen, und daß WIr dıie Privilegien und die Vorrechte dieses ehrwürdigen Thrones he-
wahren; Privilegien, die »ich muit Freude unterschrieben habe«, nach den Worten UNSeres

Vorgängers auf dem ron VOo.  > ON, des Metropoliten Eleftherios, hei dem
Ökumenischen Konzıil. Betet, daß WLr In enm Instrument des göttlichen Willens zum
Dienst der SUNzZEN Menschheit werden. Betet, daß sıch Patriarchatamt als UNSE-
ährlic (Akindynos), angjähri3 (Aphthonios), ho,  ungsvoll (Elpidophoros) und UNSE-
hindert (Anempodistos) erwelist, In wörtlicher Anspielung die Namen und mut den Ge-
heten der heute VO.:  S der Kirche verehrten Märtyrer AUS ersien. Betet, daß der Herr die
Kirche stutzlt, den Glauben befestigt und die 'elt efriedet.

Wır en die feste Hoffnung, daß AUS$S den Himmelskammern der egen UNSeres

vergeßlichen Vaters, des Metropoliten VO:  > Chalkedon, Meliton, der einen unschätzbaren
Dienst der Mutter-Kirche darbrachte, WILe auch das UNSseres unmittelbaren Vor-
gäangZers, des seligen und süßhen Patriarchen Dimitrios, der die absolute Demut Christi,
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welche die Kırche der rmen In Christus ausdrückt, verköperte, UNS begleitet und stutzt.
Betet, daß auch noch der egen UNSerer ehrwürdigen und liebevollen ern, die der gule
Gott AazZu brachte, diesen Iag erleben, muıt UNMNS LSt.

Wıieder und vielmal. »Ehre sel Gott aller<
>Gott LSt TLiebe:« (1 Joh 4} 16)«

Die Wahl des Metropoliten Bartholoma1ios ZU Okumenischen Patriıarchen ist allerseıts
mıt besonderer Begeıisterung begrüßt worden. In ıhm en die Odoxen auf der gan-
Zen Erde den vielversprechenden Anfang und dıe offnung SCHNIeC  1n gesehen
Diese Leute . nıcht enttäuschen, und WITr sınd überzeugt, er dies auch nıcht ll
Möge Gott viel Krafit, Mut, Gesundheit, unerschütterlichen Glauben und ständıge
Erleuchtung des eılıgen Gelstes geben!


